
Die Menschen in Bamberg haben entschieden: 
Sebastian Martins Niedermaier (SPD) wird  
der neue Oberbürgermeister. Er kam bei der 
Stichwahl am Sonntag, 22. März 2026, auf  
56,7 Prozent der abgegebenen Stimmen und 
somit auf 18.249 Kreuze bei seinem Namen. 
Sein Mitbewerber Jonas Glüsenkamp (Grüne) 
erreichte 43,3 Prozent (13.959 Stimmen).  
Die anderen Kandidaten waren bereits im  
ersten Wahlgang ausgeschieden.

Mehr dazu auf den Seiten 2 und 3. Fo
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OB Starke gratuliert  
seinem Nachfolger 
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Überwältigt vom großen Zuspruch in Bamberg
Sebastian Martins Niedermaier hat sich in der Stichwahl gegen Jonas Glüsenkamp durchgesetzt.  
Am 1. Mai 2026 wird er offiziell sein Amt antreten. Er schwärmt von der „Power der Stadtgesellschaft“. 

Entscheidung. Ein Wahlabend, 
der in Bamberg lange nachhallen 
wird. Am Sonntag, 22. März 2026, 
steht um 19.19 Uhr mit Auszäh-
lung des letzten Wahllokals fest: 
Sebastian Martins Niedermaier 
(SPD) wird der neue Oberbür-
germeister der Stadt Bamberg. 
Mit 56,7 Prozent der Stimmen 
entscheidet er die Stichwahl gegen 
Jonas Glüsenkamp für sich. Rund 
32.000 Bürgerinnen und Bürger 
beteiligen sich an der Abstimmung 
– ein deutliches Zeichen für das 
große Interesse an der politischen 
Zukunft der Stadt. „Ich danke allen 
Bambergerinnen und Bamberger 
für dieses überwältigende Vertrau-
en“, erklärt Niedermaier. 

Mit Bekanntwerden der Ergeb-
nisse löst sich die Spannung des 
Abends spürbar. In der Innenstadt 
kommen Unterstützerinnen und 
Unterstützer zusammen, um den 
Ausgang der Wahl zu feiern. Nie-
dermaier selbst zeigt sich bewegt 
von dem großen Zuspruch: „Es ist 
unfassbar, dass ich Oberbürger-
meister meiner geliebten Heimat-
stadt werden kann.“

Jede Menge Glückwünsche

Der Wahlabend endet für ihn 
erst in den frühen Morgenstunden. 
„Ich bin irgendwann zwischen 3 und 
4 Uhr ins Bett gefallen“, berichtet 
er später. In der Nacht und am 
nächsten Tag erreichen ihn zahlrei-
che Glückwünsche – nicht nur aus 
Bamberg, sondern auch aus den 
Partnerstädten und weit darüber 
hinaus. Für Niedermaier ist das ein 
Zeichen, wie aufmerksam die Ent-
wicklung in Bamberg verfolgt wird.

Der Weg ins Rathaus war 
intensiv. Wochen voller Termine, 
Gespräche und Diskussionen liegen 
hinter dem 37-Jährigen. Das war 
anstrengend, aber auch „sehr 
erkenntnisreich“, bilanziert er den 
Wahlkampf. „Vor allem war er aber 
geprägt vom Engagement der 
Bürgerschaft, die ich jeden Tag ge-
spürt habe.“ Diese Erfahrung habe 
ihn nachhaltig beeindruckt: „Es war 
toll zu erleben, wie viel Power in der 
Stadtgesellschaft steckt.“ Das gilt 
auch für die über 500 Menschen, 

die für den Stadtrat kandidiert 
haben und bereit waren, dieses 
Ehrenamt zu übernehmen. 

Niedermaier bringt eine enge 
Verbindung zu Bamberg mit. Als 
Gärtner in elfter Generation ist 
er tief in der Stadt verwurzelt, 
seit zwölf Jahren engagiert er 
sich im Stadtrat. Mit seiner Wahl 
übernimmt er nun Verantwortung 
in einer Phase, in der wichtige 
Entscheidungen anstehen und 
unterschiedliche Interessen zusam-
mengeführt werden müssen.

Mehrheit im Stadtrat finden

Für die kommenden Wochen 
formuliert er klare Schwerpunkte. 
„Es geht nun darum, eine ver-
nünftige Gestaltungsmehrheit im 
Stadtrat zu finden“, betont er. Viele 
Vorhaben ließen sich nur gemein-
sam umsetzen. „Aber das gehen 
wir jetzt in Ruhe an und überstür-
zen nichts.“

Inhaltlich will Niedermaier früh 
Akzente setzen. Ein zentrales 
Thema ist für ihn die wirtschaft-

Als das letzte Wahllokal ausgezählt ist, bricht Jubel bei Sebastian Martins Niedermaier, seiner Frau Andrielly und seinem Team aus.
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Jonas Glüsenkamp (r.) gratulierte Sebastian Martins Niedermaier mit einem 
gemeinsamen Selfie zu dessen Wahl zum Oberbürgermeister.



Rathaus Journal 02 · 2026 | 27.03.2026

Aktuell

3

Liebe Mitbürgerinnen  
und Mitbürger,

die Kommunalwahlen in Bamberg 
liegen hinter uns. Viele Bürgerinnen 
und Bürger haben umfangreich 
von ihrem demokratischen Recht 
Gebrauch gemacht und damit ein 
starkes Zeichen für die Zukunft 
unserer Stadt gesetzt. Eine Wahlbe-
teiligung von 64,3 Prozent im ersten 
Wahlgang und 56,0 Prozent bei der 
OB-Stichwahl zeigen deutlich: Bam-
berg hat eine Stadtgesellschaft, die 
sich einbringt, die Verantwortung 
übernimmt und die Entwicklung vor 
Ort aktiv mitgestalten will. Dafür 
danke ich von Herzen. 
Mein besonderer Dank gilt den über 
800 Wahlhelferinnen und Wahlhel-
fern, die mit großem Engagement 
für einen reibungslosen Ablauf der 
Wahlen gesorgt haben. Ihr Einsatz 
war unverzichtbar und ein wichtiger 
Beitrag für unsere Demokratie. 
Dieses vorbildliche Engagement 
verdient höchste Anerkennung.
Sehr gefreut hat mich der fair und 
wertschätzend geführte Wahl-
kampf. Auch bei unterschiedlichen 
Positionen ist ein respektvoller und 
sachlicher Umgang möglich. Das 
ist ein wichtiges Signal für unsere 
politische Kultur in Bamberg. Das 
war in Bayern nicht überall so. 
Zu meinem Nachfolger haben Sie, 
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
Sebastian Martins Niedermaier 
bestimmt. Ich wünsche ihm für 
seine Amtszeit viel Erfolg und ein 
gutes Händchen bei allen anste-
henden Entscheidungen. Möge es 
ihm gelingen, Brücken zwischen 
unterschiedlichen Meinungen zu 
bauen, Kompromisse zu schmieden 
und unsere Stadt gemeinsam mit 
dem neuen Stadtrat und Ihnen allen 
weiterzuentwickeln. Dafür braucht 
es nicht nur Überzeugungskraft, 
sondern gute Nerven. Besonders 
wichtig ist der Rückhalt durch die 
Bürgerschaft. Der Vertrauensbeweis 
vom 22. März 2026 wird helfen, den 
Zusammenhalt in der Stadtgesell-
schaft zu fördern. 
Mit dieser Ausgabe des Rathaus-
Journals verabschiede ich mich 
zugleich von Ihnen als Oberbürger-
meister. Es war mir eine große Ehre, 
über so viele Jahre Verantwortung 
für unsere Stadt tragen zu dürfen. 
Ich danke Ihnen herzlich für das 
Vertrauen, die Unterstützung und 
das gemeinsame Engagement für 
unsere geliebte Stadt.  
Man sieht sich!

Titelthema

Herzlichst, Ihr 

Andreas Starke 
Oberbürgermeister

liche Entwicklung der Stadt. „Ich 
werde das Wirtschaftsreferat wie 
angekündigt direkt übernehmen 

und die Wirtschaftsthemen damit 
zur Chefsache machen“, kündigt er 
an. Gleichzeitig legt er großen Wert 

auf die Zusammenarbeit innerhalb 
der Verwaltung: „Ich will bald den 
Kontakt zu den Amtsleitungen 
suchen. Gerade die Nähe zwischen 
Rathauschef und der mittleren 
Führungsebene ist mir wichtig.“

Mit Sebastian Martins Nie-
dermaier beginnt nun ein neues 
Kapitel für Bamberg. Am 1. Mai 
2026 wird er die Amtsgeschäfte 
übernehmen, bis dahin lenkt noch 
sein Vorgänger Andreas Starke die 
Geschicke der Stadt.

Auszählung. Der Stadtrat von Bamberg bleibt extrem vielfältig. Bei den Kommunalwahlen ergatterten 13 Par-
teien und Gruppierungen einen oder mehrere Sitze in dem städtischen Gremium. Am meisten Mitglieder in dem 
44-köpfigen Gremium stellen CSU und Grüne mit jeweils zehn Sitzen. Von den 57.955 Stimmberechtigten in der 
Stadt Bamberg beteiligten sich 64,3 Prozent. Hier aufgelistet ist das vorläufige Endergebnis, das bis Redakti-
onsschluss dieser Ausgabe Bestand hat. In der Sitzung des Wahlausschusses am Mittwoch, 25. März 2026, sind 
geringfügige Änderungen bei der Verteilung nicht ausgeschlossen. Dazu bitten wir Sie, aktuelle Pressemitteilun-
gen zu beachten.

• �CSU: 337.960 Stimmen, 23,4 Prozent
• �Grüne: 331.920 Stimmen, 23,0 Prozent
• �SPD: 253.135 Stimmen, 17,6 Prozent
• �AfD: 123.963 Stimmen, 8,6 Prozent
• �Die Linke: 96.842 Stimmen, 6,7 Prozent
• �Zwiebel: 53.690 Stimmen, 3,7 Prozent
• �BBB: 50.588 Stimmen, 3,5 Prozent
• �Freie Wähler: 39.595 Stimmen, 2,7 Prozent
• �Volt: 43.735 Stimmen, 3,0 Prozent
• �FDP: 32.364 Stimmen, 2,2 Prozent
• �BM: 27.091 Stimmen, 1,9 Prozent 
• �BuB: 25.958 Stimmen, 1,8 Prozent
• �ÖDP: 24.896 Stimmen, 1,7 Prozent

Die 44 Mitglieder des Stadtrats
Damit wurden folgende Kandidatinnen und Kandidaten in den Stadtrat gewählt:

• �CSU (10 Sitze): Melanie Huml (21.384 Stimmen), Anne Rudel (17.966 Stimmen), Anna Niedermaier (13.665 Stimmen), 
Dr. Christian Lange (12.069 Stimmen), Michael Kalb (10.923 Stimmen), Peter Neller (10.822 Stimmen), Stephan 
Mühlich (9.670 Stimmen), Stefan Kuhn (9.653 Stimmen), Prof. Dr. Gerhard Seitz (8.895 Stimmen),  
Matthias Graßmann (8.863 Stimmen)

• �Grüne (10 Sitze): Jonas Glüsenkamp (27.069 Stimmen), Leonie Pfadenhauer (14.164 Stimmen), Ulrike Sänger 
(13.878 Stimmen), Christian Hader (12.809 Stimmen), Dr. Vera Mamerow (10.466 Stimmen), Rebecca Haas  
(10.160 Stimmen), Anna Friedrich (9.961 Stimmen), Hayati Yilmaz (9.454 Stimmen), Elias Leikeb (8.919 Stimmen), 
Wolfgang Grader (8.912 Stimmen) 

• �SPD (8 Sitze): Wolfgang Metzner (15.372 Stimmen), Eva Jutzler (10.154 Stimmen), Ingeborg Eichhorn  
(9.010 Stimmen), Olaf Seifert (8.975 Stimmen), Dr. Marco Depietri (8.872 Stimmen), Heinz Kuntke (8.411 Stimmen), 
Peter Süß (8.269 Stimmen), Philipp Dechant (7.641 Stimmen – er rückt auf Grund der Wahl von  
Sebastian Martins Niedermaier zum Oberbürgermeister als Stadtrat nach; Martins Niedermaier erhielt  
28.865 Stimmen bei der Stadtratswahl)

• �AfD (4 Sitze): Armin Köhler (10.765 Stimmen), Jan Schiffers (10.242 Stimmen), Tina Pfaffenberger  
(9.019 Stimmen), Manfred Köhler (8.950 Stimmen)

• �Die Linke (3 Sitze): Hilal Tavsancioglu (5.621 Stimmen), Stephan Kettner (4.342 Stimmen),  
Vitus Mayr (4.278 Stimmen)

• �Zwiebel (2 Sitze): Michael Schmitt (6.012 Stimmen), Katharina Breinbauer (3.400 Stimmen)
• �BBB (1 Sitz): Norbert Tscherner (8.944 Stimmen)
• �Freie Wähler (1 Sitz): Claudia John (5.554 Stimmen)
• �Volt (1 Sitz): Dr. Hans-Günter Brünker (6.490 Stimmen)
• �FDP (1 Sitz): Ralf Stöcklein (5.023 Stimmen)
• �BM (1 Sitz): Jürgen Weichlein (4.483 Stimmen)
• �BuB (1 Sitz): Karin Einwag (2.677 Stimmen)
• �ÖDP (1 Sitz): Lucas Büchner (4.723 Stimmen)

Diese 13 Parteien und Gruppierungen sind  
im Bamberger Stadtrat vertreten

Ergebnisse erster Wahlgang am 8. März
57.955 Wahlberechtigte, 64,3 Prozent Wahlbeteiligung
Jonas Glüsenkamp (Grüne): 11.170 Stimmen, 30,3 Prozent
Sebastian Martins Niedermaier (SPD): 10.703 Stimmen, 29,0 Prozent
Melanie Huml (CSU): 10.422 Stimmen, 28,2 Prozent
Jürgen Weichlein (BM): 1.393 Stimmen, 3,8 Prozent
Johannes Frey (Die Linke): 1.130 Stimmen, 3,1 Prozent
Claudia John (Freie Wähler): 895 Stimmen, 2,4 Prozent
Ralf Stöcklein (FDP): 675 Stimmen, 1,8 Prozent
Dr. Hans-Günter Brünker (Volt): 508 Stimmen, 1,4 Prozent

Ergebnisse OB-Stichwahl am 22. März
57.767 Wahlberechtigte, 56,0 Wahlbeteiligung
Sebastian Martins Niedermaier (SPD): 18.249 Stimmen, 56,7 Prozent
Jonas Glüsenkamp (Grüne): 13.959 Stimmen, 43,3 Prozent
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Interview. Durch die alte Sandstraße zwängten 
sich täglich noch tausende Autos und Lkw, die 
brache Erba-Insel lag im Dornröschenschlaf, 
der Osten der Stadt war militärisch geprägt 
von der US-Kaserne mit rund 8.000 Soldaten 
mit ihren Familienangehörigen, und die Bam-
berger Basketballer hatten gerade den ersten 
deutschen Meistertitel geholt: Seit Andreas 
Starke im Jahr 2006 zum Bamberger Oberbür-
germeister gewählt wurde, hat sich die Dom-
stadt unter seiner Führung stark gewandelt 
und ist als Welterbe zum Wohnen, Arbeiten und 
Leben noch attraktiver geworden. Am 30. April 
übergibt Andreas Starke nun die Amtsgeschäf-
te an seinen Nachfolger Sebastian Martins 
Niedermaier. Zeit, um in einem Interview mit 
ihm Bilanz zu ziehen. 

Herr Oberbürgermeister, wenn Bamberg 
ein Mensch wäre – was würden Sie ihm nach 
20 gemeinsamen Jahren zum Abschied sagen?

Andreas Starke: Ich würde sagen: Danke für 
das Vertrauen. Es war mir eine große Ehre und 
Freude, für Dich arbeiten zu dürfen. Du bist eine 
lebenswerte, weltoffene und zugleich traditions-
bewusste Stadt. Diese Mischung macht Dich ein-
zigartig, und sie hat auch meine Arbeit geprägt. 
 
Sie waren 20 Jahre im Amt. Fällt es Ihnen
schwer, bald nicht mehr jeden Tag ins Rathaus
zu kommen? 

Starke: Ich bin vor allem dankbar für die Zeit, 

um unserer einzigartigen Stadt dienen zu dürfen. 
Als ich 2006 zum Oberbürgermeister gewählt 
wurde, war das mit großem Respekt vor der 
Aufgabe verbunden. Dieses Gefühl ist geblieben. 
Man trägt Verantwortung für alle Bürgerinnen 
und Bürger. Das hat mich erfüllt. Deshalb ist 
natürlich beim Abschied auch eine Träne im 
Knopfloch.

Was hat sich in diesen zwei Jahrzehnten 
besonders verändert? 

Starke: Eine Stadt ist nie „fertig“. Sie entwi-
ckelt sich ständig weiter. Wir haben Bamberg 
behutsam, aber konsequent und, wie ich meine, 
erfolgreich vorangebracht. Besonders wichtig 
war mir der gesellschaftliche Zusammenhalt 
in der Stadtgesellschaft. Dabei hilft der ehrliche 
Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern, der 
notwendig ist, um ein Ansprechpartner für alle 
zu sein und auch um erklären zu können, was 
geht und was nicht. 

 
Können Sie benennen, was Sie konkret 
bewirkt haben? 
Starke: Natürlich. Wir haben die Verschuldung 
in meiner Amtszeit von rund 35 Millionen Euro 

auf etwa zehn Millionen Euro reduziert. Das ist 
eine solide Grundlage. Wir haben uns nicht zu 
Lasten nachfolgender Generationen verschuldet. 
Gleichzeitig wurde massiv investiert: in Bildung, 
Kinderbetreuung, Infrastruktur und Kultur. Allein 
durch die Kita-Offensive sind rund 600 neue Be-
treuungsplätze entstanden, nahezu alle Schulen 
wurden modernisiert, für Familien wurde viel 
getan, vor allem im Wohnungsbau.

Und bei den großen Projekten – 
worauf sind Sie besonders stolz?

Starke: Es gibt nicht das eine Projekt, aber 
viele Meilensteine. Ich denke an die Ansiedlung 
von Brose als wichtigen wirtschaftlichen Impuls, 
die geglückte Erweiterung der Konzert- und 
Kongresshalle für unsere Kulturstadt, den 
Bau des Bambados als modernes Freizeitbad 
oder den Kauf der Brose Arena für Basketball 
und Veranstaltungen. Noch heute profitiert 
die Stadt von der Landesgartenschau auf der 
Erba-Insel. Alle Besucherinnen und Besucher 
haben 2012 einen unvergesslichen Sommer mit 
zahlreichen, attraktiven Veranstaltungen erlebt. 
Außerdem sind dort viele Wohnungen, ein neuer 
Universitätsstandort und ein umweltfreundli-

„Wir haben Bamberg konsequent  
vorangebracht“

Am 30. April endet nach 20 Jahren die Amtszeit von Oberbürgermeister Andreas Starke.  
Im Interview blickt er auf seine Zeit im Rathaus und die Entwicklung der Stadt.    

Szenen aus der Amtszeit von OB Starke: beim Eintrag 
ins Goldene Buch der Stadt Bamberg bei seiner 
Amtseinführung im Mai 2006 … 

… bei der Eröffnung der Sandkerwa im Jahr 2018 …
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(Bürger)-Frage 
des Monats

Aus dem Rathaus

Warum gibt es so viele 
Schlaglöcher?

Der zurückliegende Winter mit Frost und 
wechselnden Wetterbedingungen hat zu 
einer extremen Häufung von neuen Schlag-
löchern geführt. Die Problematik ist kein 
spezielles Bamberger Phänomen, sondern 
wird bundesweit von den Straßenmeistereien 
beklagt.

Schnee, Tauwetter, Regen, dann wieder Frost 
sind eine fatale Kombination für alle Straßen, 
die keine homogene Fahrbahndecken auf-
weisen. Denn durch Ritzen und kleine Löcher 
können Regen und Schmelzwasser in die 
Straße eindringen.

Wird es nachts frostig, gefriert das Wasser, 
dehnt sich aus und sprengt den Asphalt 
weiter auf. Taut das Eis, fließt das Wasser 
wieder ab, und es bleibt ein Hohlraum zurück. 
An dieser Stelle wird die Straße durch das Ge-
wicht von Autos und Lastwagen eingedrückt 
– ein Schlagloch entsteht.

Die Abteilung Straßenunterhalt bei Bamberg 
Service ist bereits seit Wochen in diversen 
„Sondereinsätzen“ aktiv, um zunächst die 
schlimmsten Schlaglöcher, die eine Gefahr 
darstellen können, mit Reparaturasphalt zu 
verfüllen, der gleichwohl keine Dauerlösung 
darstellt. Dabei wird nach Straßenkategorien 
gearbeitet: Erst die Hauptverkehrsstraßen, 
dann Sammelstraßen und zuletzt reine 
Anliegerstraßen. 

Bei Straßen mit mehreren aufeinanderfol-
genden Schlaglöchern sollen Schäden in den 
kommenden Wochen (und Monaten) mit 
einem Heißasphaltkocher beseitigt werden. 
Auch dabei werden die Schadensstellen nach 
der Straßenkategorie und in Abhängigkeit 
der personellen Ressourcen abgearbeitet. 

Mit einer „Eilsanierung“ wurden bereits die 
Hertzstraße und die Straße Auf dem Lerchen-
bühl wiederhergestellt. Zurzeit wird auch in 
Teilen der Hafenstraße eine komplett neue 
Fahrbahndecke erstellt.

Bamberg Service geht davon aus, dass es 
noch einige Monate in Anspruch nehmen 
wird, die Frostschäden einigermaßen wieder 
in den Griff zu bekommen. Mittel- bis lang-
fristig erfolgversprechend dürften aber nur 
Komplettsanierungen sein, wie sie die Stadt in 
den vergangenen zwei Jahren zum Beispiel 
in der Brennerstraße, der Richard-Wagner-
Straße, am Oberen Kaulberg und an der 
Weide erfolgreich umgesetzt hat. 

Bürgerinnen und Bürger, die die Stadt Bam-
berg über neue Schlaglöcher informieren 
wollen, können dies über den „Bamberg-Mel-
der“ unter www.stadt.bamberg.de/bamberg-
melder tun. 

cher Bürgerpark entstanden, also ein echtes 
Zukunftsquartier. Übrigens: In meiner Amtszeit 
sind fast 4.000 neue Wohneinheiten geschaffen 
worden, überall in der Stadt. 

Auch das Stadtbild hat sich sichtbar verändert.
Starke: Ja, wir haben viele neue Lebensräume 

entwickelt: so auf ehemaligen leerstehenden In-
dustrieflächen wie dem Ulanenpark, dem Erba-, 
Lagarde- oder Schaeffler-Gelände. Gleichzeitig 
wurde die Infrastruktur modernisiert: Neue 
Brücken, spürbare Verkehrsberuhigung, etwa in 
der Sandstraße, moderne und zusätzliche Ver-
waltungsstandorte wie das gut angenommene 
Bürgerrathaus am ZOB oder das interessante 
Welterbe-Besucherzentrum auf der Unteren 
Mühlbrücke sichern die hohe Wohn- und Le-
bensqualität in unserer Stadt. 

Ein Projekt steht kurz vor dem Abschluss: 
die Sanierung von St. Michael. 

Starke: Das ist ein ganz besonderer Moment. 
Die Klosterkirche St. Michael ist ein Herzstück 
unseres Welterbes. Die Sanierung ist spektakulär 
gelungen. Als ich die Kirche erstmals im fertigen 
Zustand gesehen habe, war ich tief beeindruckt. 
Es ist ein Projekt, das weit über Bamberg hinaus 
Bedeutung hat. Das ist ganz wesentlich dem 
Engagement unseres Finanzreferenten Bertram 
Felix zu verdanken. 

Was hat Sie persönlich in all den Jahren 
am meisten erfüllt? 

Starke: Der direkte Kontakt und die Nähe zu 
den Menschen. Die Bürgersprechstunden oder 
Ortsbesichtigungen in den Stadtteilen waren 
immer erlebnisreich. Nicht selten wurden bei 
diesen Gelegenheiten ganz persönliche Anliegen 
thematisiert. Das gibt es nur in der Kommunal-
politik, ein Riesenvorteil.

Und was hat Sie Kraft gekostet?
Starke: Lange Entscheidungsprozesse können 

durchaus ermüdend sein. Auch die Gremien-
arbeit erfordert Geduld. Aber das gehört zur 

Demokratie. Wichtig ist, dass am Ende tragfähi-
ge Kompromisse stehen, die das Leben besser 
machen. 

Dieser Anspruch hat ihren politischen 
Stil geprägt. Was sonst noch? 

Starke: Die Bereitschaft zum Ausgleich von 
Interessen ist ein unverzichtbarer Bestandteil 
des Zusammenlebens. Es ist dabei kein Luxus, 
wenigstens für fünf Minuten zu unterstellen, 
dass der Andersdenkende Recht haben könnte.

Was bleibt jenseits von Zahlen und Projekten?
Ihr persönliches Vermächtnis? 

Starke: Das überlasse ich anderen. 

Was geben Sie Ihrem Nachfolger 
mit auf den Weg? 

Starke: Die Fähigkeit zum Dialog und zur Inte-
gration. In der Politik darf man nie beleidigt sein. 
Gemeinsam muss die politische Mitte die Über-
zeugung haben, sich nicht von populistischen 
Stimmen treiben zu lassen. Unsere Demokratie 
lebt von Anstand und Respekt. Unabhängig von 
Herkunft, Religionszugehörigkeit, Hautfarbe und 
sexueller Orientierung. 

Und wie sieht Ihr Leben nach dem 30. April aus? 
Starke: Ich freue mich auf mehr Zeit mit 

meiner Ehefrau, meiner Familie, für Freunde 
und für Dinge, die in den letzten Jahren zu kurz 
gekommen sind. Und ich bin sicher: Es werden 
sich neue Aufgaben ergeben, dafür bin ich offen. 
Die vor uns liegende Zeit wird mehr sein als 
strukturiertes Nichtstun

Ganz ehrlich, Herr Starke: Gibt es etwas im
Rathaus, das Sie sich am liebsten einpacken
würden, abgesehen von den Erinnerungen? 

Starke: Eindeutig: Elke Zöcklein aus meinem 
Vorzimmer. Sie begleitet mich seit fast 38 Jahren 
durch mein Berufsleben, erst in der Rechtsan-
waltskanzlei, dann im Rathaus. Außerdem kann 
Sie inzwischen meine Schrift („Sauklaue“) besser 
lesen als ich selbst. 

… und gemeinsam auf der Bühne mit dem Dalai Lama im Mai 2008. 
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Schlaglichter auf 20 Jahre: 
So hat Oberbürgermeister Andreas Starke  

die Stadt Bamberg geprägt

Ansiedlung Brose
Mit der Ansiedlung des Automobilzulieferers am Berliner Ring wurden ein zentraler 
wirtschaftlicher Impuls gesetzt und zahlreiche Arbeitsplätze geschaffen. Hier 
unterschreiben Brose-Chef Michael Stoschek und OB Starke den Vertrag.

Lagarde-Campus
Umwandlung einer ehemaligen Militärfläche in ein innovatives Quartier für Wohnen, 
Bildung, Kultur und Digitalisierung.

Bambados
Neubau eines modernen Hallen- und Sportbads als wichtiger Baustein für 
Gesundheit, Erholung und Freizeit. 

Soziales Engagement
Lebendige Willkommenskultur, aktiver Einsatz für Demokratie und Kampf gegen 
rechte Agitation (Bild aus dem Oktober 2014). Mit der Heiner-Kemmer-BasKIDhall 
wird ein wichtiger sozialer Anlaufpunkt in der Gereuth geschaffen. 

Entwicklung Erba-Insel
Aus einer Industriebrache entstand mit Hilfe der Landesgartenschau 2012 (Bild von 
der Eröffnungsfeier) ein modernes Stadtquartier mit Wohnraum, Universitätsstand-
ort und Bürgerpark.

Verkehrsberuhigung Sandstraße
Aufwertung der Innenstadt durch Reduzierung des Durchgangsverkehrs zur 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität. 
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Nähe zur Bürgerschaft
Einführung und Pflege regelmäßiger Bürgersprechstunden sowie aktive Beteili-
gungsformate für die Stadtgesellschaft. Bündelung zentraler Verwaltungsdienst-
leistungen im modernen, neuen Rathaus am ZOB. 

Kita-Offensive
Ausbau der Kinderbetreuung mit rund 600 zusätzlichen Plätzen für Familien in 
Bamberg zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Unter anderem wurde 
dieses Kinderhaus am Ochsenanger eröffnet.

Aufwertung Klinikum
Das Klinikum am Bruderwald wird zum zentralen medizinischen Versorger für 
Oberfranken mit dem Bau eines vierten Bettenturms. 

Brose-Arena und Basketball
Erwerb und Sicherung der Arena als zentraler Veranstaltungsort für Basketball und 
Kultur. Dort haben unsere Basketballer viele Titel gesammelt. Unser Bild zeigt das 
erfolgreiche Team aus dem Jahr 2010 beim Eintrag ins Goldene Buch der Stadt.

Neue Brücken
Erneuerung und Optimierung wichtiger Verkehrsachsen, zuletzt wurde die Buger 
Brücke neu gebaut. 

Welterbe und Denkmalpflege
Sanierung bedeutender Baudenkmäler, insbesondere der Klosterkirche St. Michael 
mit dem „Himmelsgarten“, aber auch der Oberen Sandstraße 20 und von Schloss 
Geyerswörth. Die Auszeichnung mit der Denkmalschutzmedaille 2025 des Freistaats 
war ein sichtbarer Dank. Auch das Besucherzentrum Welterbe (Bild) wurde 
realisiert. 

Aus dem Rathaus
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Auftakt. Das hat es bei einer Se-
mestereröffnung der Volkshoch-
schule (VHS) Bamberg Stadt noch 
nie gegeben: Der Große Saal und 
alle Seminarräume waren friedlich 

„besetzt“ – dank der Smartboard-
Ausstattung konnten die Gäste die 
Live-Übertragung aus dem restlos 
gefüllten Großen Saal verfolgen. 
Rund 500 Interessierte waren ins 
Alte E-Werk gekommen, um den 
Festvortrag „Im Schutz des Engels: 
Die Gesamtinstandsetzung der 
Kirche St. Michael (2012–2026)“ zu 
erleben.

Weiterhin bemerkenswert: Der 
Vortrag von Finanz- und Stiftungs-
referent Bertram Felix und Bauleite-
rin Dipl.-Ing. (FH) Karin Hamper 
aus dem Immobilienmanagement 
dauerte zwei Stunden – und blieb 
dennoch kurzweilig. Sie skizzierten 
13 Jahre Sicherung, Forschung und 
Baugeschehen – und beantwortet-
en die Frage, was geschah, wenn 
auf der Baustelle scheinbar nichts 
zu sehen war. Stein des Anstoßes 
für das Mammutprojekt war am 
6. November 2012 ein zwei Kilo 
schwerer Putzbrocken, der sich 
aus dem Gewölbe löste und in eine 
Kirchenbank schlug.

Nach dem Schadensereignis 
begannen umfassende Vorunter-
suchungen – vergleichbar mit einer 
medizinischen Diagnose, so Karin 
Hamper. Das Ergebnis: komplexe 
statische Probleme und akute 
Einsturzgefahr. 2015 sicherten 
Spannanker wie ein Korsett das 
Bauwerk – Voraussetzung für alle 
weiteren Maßnahmen.

Es folgten statische Instand-
setzungen an Dach, Mauerwerk 
und Gründung sowie Vorunter-

suchungen von Fassaden und 
Innenraum mit dem berühmten 
Himmelsgarten. Ab 2020 konnten 
dank großzügiger Fördermittel die 
Restaurierungsarbeiten fortgesetzt 
werden. Felix und Hamper illust-
rierten anschaulich die Dimension 
des Projekts: über 2.600 Beteiligte, 
34 Gewerke, 74 Fachfirmen und 
Details wie 4,5 Kilometer Fugen am 
Westwerk. Felix verglich die Sanie-
rung mit einem großen Legopro-
jekt mit Tausenden Teilen, die fo-
tografiert, dokumentiert, gereinigt, 
instandgesetzt oder abgenommen, 
eingelagert und nun wieder an 
den richtigen Platz zurückgebracht 
werden mussten. Bis 2031 werden 
weitere Teilbereiche der Klosteran-
lage instandgesetzt. 

„Stein auf Stein, Kurs auf Kurs“

Bürgermeister Wolfgang Metz-
ner hob in seinem Grußwort die 
Bedeutung von Bildung als tragfä-
higes Fundament für Gesellschaft 
und persönliche Entwicklung hervor. 
In Vertretung von OB Andreas 
Starke zog er Parallelen zwischen 
der Generalsanierung von St. 
Michael und der Bildungsarbeit 
der VHS. Die Instandsetzung von St. 
Michael stehe für Verantwortung, 
Ausdauer und den sorgsamen Um-
gang mit kulturellem Erbe. Ein star-
kes Fundament sei Voraussetzung 
dafür, Bewährtes zu erhalten und 
zugleich zukunftsfähig zu machen. 
Dieses Bild übertrug Metzner auf 
die VHS. Hier werde auf Bildung 
gebaut – „Stein auf Stein, Kurs auf 
Kurs“. Das Fundament bestehe aus 
Neugier, Wissensdurst und Enga-
gement. Die Volkshochschule sei 
eine „Baustelle der besonderen Art“, 
auf der Horizonte erweitert und 
Talente gestärkt würden – offen 

für alle Bürgerinnen und Bürger zu 
sozialverträglichen Preisen. 

VHS-Leiterin Dr. Anna Scher-
baum dankte Metzner für die 
langjährige Unterstützung. Sie 
betonte die Rolle der VHS als 
verlässliche Bildungspartnerin und 
als Forum der Stadtgesellschaft, in 
dem aktuelle kommunale Themen 
aufgegriffen, eingeordnet und 
diskutiert werden. 

350 Dozentinnen und Dozenten

Das neue Semester deckt ein 
breites Spektrum ab: kulturelle 
Akzente zum 250. Geburtstag von 
E. T. A. Hoffmann, zeitgeschichtliche 
Reihen in Kooperation mit Stadt-
archiv und Historischem Verein, 
Ausstellungen, digitale Bildungs-
angebote, vielfältige Gesundheits-

kurse, 15 verschiedene Sprachen 
sowie Führungen und Formate der 
Jungen vhs. Scherbaum dankte 
den 350 Dozentinnen und Dozen-
ten, den Kooperationspartnern, 
den Teilnehmenden und dem vhs-
Team für ihr Engagement. Ihrem 
Dank an den Förderverein, dessen 
Anschaffung der Smartboards die 
Live-Übertragung in den Kursräu-
men erst ermöglichte, schlossen 
sich vermutlich mehr als die Hälfte 
der Gäste an. 

Einen besonderen Applaus für 
ihren langen Atem erhielt das 
Jugendensemble für Alte Musik 

„Doloctemble“ der Städtischen 
Musikschule Bamberg unter der 
Leitung von Dorothea Lieb. Das 
preisgekrönte Ensemble entführte 
die Gäste musikalisch in die Entste-
hungszeit von St. Michael.

Kultur & Welterbe

Bürgerfest: St. Michael  
öffnet wieder

Bildung als starkes  
Fundament für  
persönliche Entwicklung 
Volkshochschule Bamberg Stadt startet mit  
Festvortrag zu St. Michael ins neue Semester. Fo
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Bertram Felix präsentierte den „Stein des Anstoßes“: Ein 2 Kilogramm schwerer 
Putzbrocken löste die Gesamtinstandsetzung aus. 

Einladung. Anlässlich der Wie-
dereröffnung der Kirche St. 
Michael wird am Samstag, 9. Mai, 
von 11 Uhr bis 20 Uhr, sowie am 
Sonntag, 10. Mai, von 11 Uhr bis 
18 Uhr, das große „Bürgerfest am 
Michaelsberg“ in der ehemaligen 
Klosteranlage gefeiert. Alle Bambergerinnen und Bamberger sowie die 
Gäste unserer Welterbestadt sind herzlich eingeladen.

Speziell in der Kirche gibt es neben einem Gottesdienst am 9. Mai um 
10 Uhr kostenfreie Führungen durch Mitarbeitende des Bayerischen 
Landesamts für Denkmalpflege sowie der Bauleitung zu sanierungs-
spezifischen Themen. Der BAMBERG Tourismus & Kongress Service 
wird an diesen Tagen ebenfalls ein sehr informatives Angebot an 
Führungen in der Kirche kostenfrei anbieten.

Zahlreiche Infostände rund um das Thema St. Michael mit seinem 
Himmelsgarten, den Sanierungen und seinen Gärten gibt es zu entde-
cken. Für Familien werden Mit-Mach-Aktionen angeboten, eine musika-
lische Begleitung und ein abwechslungsreiches kulinarisches Angebot 
runden das Fest ab. An dem Wochenende wird parallel das Weinfest 
im Weinberg stattfinden sowie die Orangerie-Terrasse geöffnet sein.

Bereits am Sonntag, 26. April 2026, findet ab 10 Uhr der erste öffent-
liche Gottesdienst in der Kirche St. Michael mit anschließendem kleinem 
Frühschoppen im Innenhof statt. Davon wird es einen Live-Stream auf 
www.stadt.bamberg.de geben.

„Draußen vor der Tür“
Zusatzvorstellung.. Die VHS-Studiobühne führt am 12. April, 17 Uhr, 
noch einmal „Draußen vor der Tür“ live im Alten E-Werk auf. Das Stück 
von Wolfgang Borchert ist eine der eindringlichsten Auseinanderset-
zungen mit Krieg, Schuld und Entfremdung in der Nachkriegslitera-
tur – und zugleich von bedrückender Aktualität. Regie: Heidi Lehnert. 
Karten zu 8 Euro im Vorverkauf gibt es bis 9. April mit Kursnr. 0830 auf 
www.vhs.bamberg.de oder per Telefon: 095187-1108. Restkarten an der 
Abendkasse. Die Aufführung ist Teil des vom Freistaat geförderten 
VHS-Projekts „Waste on Stage“.
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Angebot. Die Museen der Stadt 
Bamberg können für 2025 
erneut einen Publikumszuwachs 
verzeichnen: Knapp 44.000 Gäste 
besuchten die Ausstellungen und 
Veranstaltungen im Historischen 
Museum und in der Villa Dessau-
er. So zieht Direktor Dr. Fabian 
Ludovico, seit 1. Mai 2025 im Amt, 
eine positive Bilanz: „Die Besuchs-
zahlen konnten sogar gegenüber 
2024 nochmals um 6,5 % gestei-
gert werden und das, obwohl mit 
der Sammlung Ludwig im Alten 
Rathaus ein Standort wegen der 
anstehenden Sanierungsarbeiten 
geschlossen ist.“ Zusätzlich zählte 
die Museums Service GmbH in St. 
Elisabeth über 107.000 Gäste, die 
sich vor allem für die eindrucks-
vollen Kirchenfenster von Markus 
Lüpertz interessierten.

Im Zentrum des diesjährigen 
Programms stehen zwei große 
Sonderausstellungen. Im His-
torischen Museum wird vom 27. 

März bis zum 1. November 2026 
die „Mauern der Macht. Die Alte 
Hofhaltung in Bamberg“ zu sehen 
sein. Die Alte Hofhaltung selbst 
bildet dabei das Herzstück der 
Schau: Als bedeutender Schauplatz 
Bamberger Stadtgeschichte steht 
sie seit über eintausend Jahren 
auf dem Domberg. Hier verweilten 
einst Kaiser, Bischöfe und Adelige, 
umgeben von Bediensteten, Hand-
werkern und anderen Bewohnern. 
Die Ausstellung macht diesen 
historischen Ort erlebbar und zeigt, 
wie Macht, Alltag und gesellschaftli-
ches Leben in der Alten Hofhaltung 
eng miteinander verbunden waren.

In der Villa Dessauer findet vom 
1. Oktober 2026 bis 28. Februar 
2027 die Sonderausstellung „Licht-
akkord. Andreas Herzau fotogra-
fiert die Bamberger Symphoniker“ 
statt. Herzau (1962–2024) beglei-
tete die Bamberger Symphoniker 
über mehrere Jahre, sowohl in 
ihrer Heimat Bamberg, als auch 

auf mehreren Konzerttourneen. 
Entstanden ist ein vielgestaltiges 
Porträt des international renom-
mierten Orchesters. Die Ausstellung 
entsteht in Kooperation mit der 
Stiftung F.C. Gundlach in Hamburg, 
den Bamberger Symphonikern und 
dem Internationalen Künstlerhaus 
Villa Concordia in Bamberg, wo 
vom 15.12.2026 bis 24.01.2027 eben-
falls eine Auswahl von Herzaus 
Symphoniker-Fotos gezeigt wird. 

Daneben wird im Historischen 
Museum eine Präsentation zum 
250. Geburtstag E.T.A. Hoffmanns 
im „E.T.A. Hoffmann-Tanzsaal“ 
gezeigt, die von mehreren Ver-
anstaltungen begleitet wird. Und 
ebenfalls findet dort die Interventi-

on „Feuer. Farbe. Licht – Emaillewel-
ten“ mit den wunderbaren Arbeiten 
der Künstlerin Nora Kovats statt, 
die 2025 das Kunststipendium 
Bamberg erhielt. 

Mit Eröffnung der Sonderaus-
stellung „Mauern der Macht“ sind 
dann auch wieder die kostbaren 
Sammlungen der Welterbestadt in 
den verschiedenen Dauerausstel-
lungen zu sehen. Dazu zählen unter 
anderem „Bilderspaziergang“, „Eine 
neue Zeit bricht an“, „Jüdisches in 
Bamberg“ und eine Studioausstel-
lung von Sammlungs-Highlights 
des Historischen Vereins Bamberg. 

Weitere Information unter  
www.museum.bamberg.de

Kultur & Welterbe

Museen der Stadt Bamberg 
ziehen positive Bilanz 
Abwechslungsreiches Programm für 2026 geplant.

Mauern der Macht: Schöne Pforte, Auri Tusa.
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Stadtentscheid. Acht Vorlese-
siegerinnen und -sieger aus acht 
Realschulen und Gymnasien ha-
ben im Saal der Stadtbücherei den 
Stadtentscheid des bundesweiten 
Vorlesewettbewerbs des Börsen-
vereins bestritten. 

Als erstes lasen die Teilnehmen-
den aus einem von ihnen frei ge-
wählten Buch vor. Danach galt es, 
die Jury mit einem Vorlesebeitrag 
aus dem allen noch unbekannten 

Kinderbuch „Rocky Winterfeld – 
ziemlich neben der Spur“ von Marie 
Hüttner zu überzeugen.

Die durchweg hervorragenden 
Lesebeiträge hatten auch die Jury, 
bestehend aus Diözesanbibliothe-
karin Melanie Dirauf, Vorjahressie-
ger Julius Sponsel, Buchhändler 
Christian Köstner und Kabarettist 
Mäc Härder, begeistert. Am Ende 
gewann Matilda Weissenböck vom 
Franz-Ludwig-Gymnasium.

Matilda Weissenböck ist 
Bambergs beste Vorleserin
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Freuen sich mit Matilda Weissenböck vom FLG über ihren Sieg und wünschen viel 
Glück für den oberfränkischen Bezirksentscheid Ende März: v.l. Manfred Härder 
(Jury), Christian Köstner (Jury) und Anja Hartmann (Stadtbücherei). 

• �Jochen Neurath: „Stundenbuch“ 
(Wiederholungskonzert!)  
am Donnerstag, 16.04., 19 Uhr  
im Festsaal der Musikschule 
12 Meditationen für Klavier 
gespielt von Schülerinnen und 
Schüler sowie Lehrkräften als 
Wiederholungskonzert der Urauf-
führung; John von Düffel liest aus 
seinem Werk „Das Wenige und 
das Wesentliche: „Ein Stunden-
buch“. Eintritt frei!

• �Blue Train Orchestra meets  

Abbey Road Bigband am Sonn-
tag, 19.04., 17 Uhr in der KUFA 

• �Infotag am Samstag, 09.05.,  
von 11 bis 14 Uhr 
Ausprobieren aller an der Musik-
schule unterrichteten Instrumente 
unter fachkundiger Anleitung; 
Mitmachstunden der elementaren 
Musikpraxis, Beratung und kleine 
Aufführungen; Cafeteria. 

• �„Mit frischem Wind“, Fachbe-

reichskonzert Blasinstrumente 
am Mittwoch, 13.05., 19 Uhr im 
Festsaal der Musikschule

• �25 Jahre Förderverein der 
Städtischen Musikschule e.V. 
am Donnerstag, 14.05. (Christi 
Himmelfahrt), 17 Uhr im Festsaal 
der Musikschule

• �Konzertreihe im Festsaal 4/26: 
„Heimspiel“: Musik für Violon-
cello und Klavier am Freitag, 

15.05., 19 Uhr im Festsaal der 
Musikschule 
Tomoko Ogasawara und Matthias 
Ranft spielen Beethoven und 
Chopin.

• �„So stark ist der Zauber der Mu-
sik“ – 250 Jahre E.T.A. Hoffmann 
am Samstag, 16.05., 17 Uhr im 
Festsaal der Musikschule 
Konzeption/Lesungen: Andreas 
Reuß, Eintritt frei!

Mehr Infos auf kultur.bamberg.de. 

Veranstaltungen der Musikschule April bis Mai
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Finanzierung. Ein bedeutender 
Schritt für die Zukunft eines außer-
gewöhnlichen Kulturortes: Für die 
Sanierung und Neukonzeptionie-
rung des E.T.A.-Hoffmann-Hauses 
in Bamberg ist offiziell der Förder-
bescheid des Bundes übergeben 
worden. Im Beisein zahlreicher 
Projektbeteiligter überreichte die 
Parlamentarische Staatssekre-
tärin bei der Bundesministerin für 
Wohnen, Stadtentwicklung und 
Bauwesen, Sabine Poschmann, 
den Förderscheck über 2,55 Milli-
onen Euro an Oberbürgermeister 
Andreas Starke. „Im Jubiläumsjahr 
von E.T.A. Hoffmann können wir 
starten, das ist eine gute Nach-
richt für die Kulturstadt Bamberg“, 
sagte OB Starke. 

Die Mittel stammen aus dem 
Bundesprogramm „Sanierung 

kommunaler Einrichtungen in den 
Bereichen Sport, Jugend und Kul-
tur“ (SJK), das vom Bundesministe-
rium für Wohnen, Stadtentwicklung 
und Bauwesen (BMWSB) verant-
wortet und über das Bundesinstitut 
für Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung (BBSR) abgewickelt wird. 
Dazu Sabine Poschmann, Parla-
mentarische Staatssekretärin bei 
der Bundesministerin für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauwe-
sen: „Das E.T.A. Hoffmann Haus in 
Bamberg ist ein echtes Kulturgut. 
Ich freue mich sehr, dass wir es mit 
einer Förderung von 2,55 Millionen 
Euro unterstützen können.“

Insgesamt belaufen sich die 
Investitionen für Sanierung und 
museale Ausstattung auf 4,3 Milli-
onen Euro. Neben dem Bund (2,55 
Millionen Euro) fördern auch die 

Oberfrankenstiftung (645.000 Euro) 
und die Bayerische Landesstiftung 
(120.000 Euro) das Projekt. Auch 
die Stadt Bamberg beteiligt sich 
mit 430.000 Euro an den Kosten, so 
dass ein Eigenanteil von 555.000 
Euro für die Stiftung Weltkulturerbe 
Bamberg bleibt, die Eigentümerin 
des Gebäudes ist. Für die museale 
Ausstattung sind davon 900.000 
Euro vorgesehen. Die Fördermittel 
sind bis Juni 2029 bewilligt. Die 
Bauarbeiten werden voraussicht-
lich Mitte/Ende April 2026 beginnen 
und etwa 18 Monate dauern, so 
dass im vierten Quartal 2027 die 
museale Ausstattung eingebracht 
werden kann. Somit ist für die 
Fertigstellung insgesamt mit knapp 
zwei Jahren zu rechnen.

Ein authentischer Ort  
der Romantik

Das schmale Haus am Schiller-
platz 26 ist ein authentischer Erin-
nerungsort: E.T.A. Hoffmann und 
seine Frau Thekla Michalina, ge-
nannt Mischa, lebten hier während 
der Bamberger Jahre von 1809 bis 
1813. Seit Jahrzehnten wurde das 
Gebäude museal genutzt – betreut 
von der E.T.A.-Hoffmann-Gesell-
schaft und zuletzt von der Stadt 
Bamberg. 2017 erwarb die Stiftung 

Weltkulturerbe Bamberg die stark 
sanierungsbedürftige Immobilie. 

Im Herbst 2022 beschlossen Ku-
ratorium und Vorstand der Stiftung 
die umfassende Sanierung sowie 
eine konzeptionelle Neuausrich-
tung des Museums.

„Anziehungskraft für nationales 
und internationales Publikum“

„Wir planen ein innovatives, multi-
mediales Museum, in dem man die 
Komplexität von E.T.A. Hoffmann 
als Schriftsteller, Komponist, Zeich-
ner und Jurist mit allen Sinnen 
nachempfinden kann. 

Das ehemalige Wohnhaus des 
Künstlers als Ort von literarischem 
Weltrang soll eine Begegnungs-
stätte mit Anziehungskraft für 
nationales und internationales 
Publikum sein“, sagt Kurator Martin 
Habermeyer. 

Dr. Fabian Ludovico, Direktor der 
Museen der Stadt Bamberg, merkt 
dazu an: „Das E.T.A.-Hoffmann-
Haus ergänzt das breite museale 
Spektrum der Museen der Stadt 
Bamberg um die hier so bedeuten-
de Facette der Literatur und bietet 
so die Möglichkeit, unseren Gästen 
ein interessantes und vielseitiges 
Angebot zu machen.“

Kultur & Welterbe

E.T.A.-Hoffmann-Haus:  
Bund fördert die Sanierung 
mit 2,55 Millionen Euro
Parlamentarische Staatssekretärin Sabine Posch-
mann übergibt Förderscheck an OB Andreas Starke.
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Sabine Poschmann (l.), Parlamentarische Staatssekretärin bei der Bundesministerin 
für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen, übergibt den Förderscheck an  
OB Andreas Starke. Es freuen sich (v.r.): MdB Thomas Silberhorn, Museumsdirektor 
Dr. Fabian Ludovico, MdL Melanie Huml und MdB Andreas Schwarz. 

Über 1.000 Jugendliche kommen  
zum Landeswettbewerb 
Musik. Bamberg ist Gastgeber für den Landeswettbewerb „Jugend 
musiziert“: Nach 2008 findet der renommierte Wettbewerb vom 27. 
bis 30. März 2026 zum zweiten Mal in der Welterbestadt statt. Mit über 
1.000 Teilnehmenden zählt die 63. Ausgabe zu den größten Landes-
wettbewerben in Bayern.

Die Wertungsspiele werden in der Martinschule, im Clavius-Gymna-
sium und im Maria-Ward-Gymnasium ausgetragen. Musikbegeisterte 
sind eingeladen, die Vorspiele kostenfrei zu besuchen und die Vielfalt 
junger musikalischer Talente live zu erleben.

„Jugend musiziert“ gilt als wichtige Talentschmiede und fördert seit 
Jahrzehnten herausragende Nachwuchsmusikerinnen und -musiker. 
Bamberg freut sich, erneut Bühne für diesen bedeutenden Wettbe-
werb zu sein und junge Künstlerinnen und Künstler willkommen zu 
heißen. Weiter Infos gibt es bei www.jugend-musiziert.de.

Jubiläum. Die Bamberger Symphoniker haben in der Konzerthalle ihren  
80. Geburtstag gefeiert. Beim Staatsempfang anlässlich dieses besonderen 
Jubiläums trugen sich unter anderem Intendant Marcus Rudolf Axt sowie 
Dirigent Jakub Hrůša in das Goldene Buch der Stadt Bamberg ein. Oberbür-
germeister Andreas Starke gratulierte dem bedeutenden Orchester zu diesem 
besonderen Geburtstag. Hrůša wurde beim Empfang vom Bayerischen 
Staatsminister für Wissenschaft und Kunst Markus Blume mit dem Bayeri-
schen Verdienstorden geehrt. Zuvor hatte der Chefdirigent der Symphoniker 
bei den International Classical Music Awards (ICMA), einem Ereignis von 
internationalem Rang der Klassikwelt, den Award „Artist of the Year“ erhalten. 
Für sein Orchester gab es zwei weitere Awards. Bei der folgenden Gala traten 
viele der ICMA-Preisträger auf.

OB Andreas Starke (l.) bittet die Bamberger Symphoniker zum Eintrag ins 
Goldene Buch der Stadt Bamberg. Dirigent Jakub Hrůša (vorne) wurde beim 
Staatsempfang von Staatsminister Markus Blume (Mitte hinten) mit dem 
Bayerischen Verdienstorden geehrt.
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Symphoniker tragen sich 
ins Goldene Buch ein
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Aktion. Anlässlich des 250. Ge-
burtstags von E.T.A. Hoffmann 
veranstaltete die Heidelsteigschule 
Bamberg, Kulturschule der Stadt 
Bamberg, einen besonderen 
Projekttag unter dem Motto „Alles 
Hoffmann oder was?“. Ziel war es, 
den Schülerinnen und Schülern der 
Jahrgangsstufen 1 bis 4 Leben und 
Werk des berühmten Künstlers 
näherzubringen.
 

In altersgerechten Unterrichts-
einheiten erfuhren die Kinder Span-
nendes über Hoffmanns Biografie 
und seine bekannten Märchen. 

Doch es blieb nicht bei der The-
orie: Ganz im Sinne des vielseitigen 
Künstlers wurden die Schülerinnen 
und Schüler selbst kreativ. Sie kom-
ponierten einen eigens dem Thema 
gewidmeten Song, versuchten sich 
wie Hoffmann als Malerinnen und 
Maler und gestalteten Porträts des 
Künstlers sowie Figuren aus seinen 
berühmten Geschichten.

Den Höhepunkt bildete der 
gemeinsame Abschluss des 
Projekttages, zu dem auch Eltern 
aus der Schulfamilie eingeladen 
waren. Als Ehrengäste begrüßte die 
Schule Oberbürgermeister Andreas 
Starke sowie Martin Habermeyer, 
den Kurator des E.T.A. Hoffmann-
Hauses. Letzterer erschien passend 
verkleidet als E.T.A. Hoffmann 
aus dem Märchen „Das fremde 
Kind“. Schnell wurde den Zuhöre-
rinnen und Zuhörern deutlich, wie 
fantasievoll und manchmal auch 
verrückt Hoffmanns Ideen waren.

In diesem Sinne durften die 
Ehrengäste gemeinsam eine 
lebensgroße Holzfigur bemalen, 
aus der eine bunte, fantasievolle 
Skulptur entstand. Begleitet wurde 
die Aktion von der Performance 
mehrerer Klassen, die einen selbst 
geschriebenen Hoffmann-Rap 
präsentierten.

Alle Anwesenden erlebten E.T.A. 

Hoffmann an diesem Tag als das, 
was ihn ausmacht: Märchenschrei-
ber, Maler und Musiker. Für die 
Schülerinnen und Schüler ging ein 
aufregender und abwechslungsrei-

cher Projekttag zu Ende – und der 
Name E.T.A. Hoffmann ist nun für 
sie mit vielen kreativen Eindrü-
cken und eigenen Erfahrungen 
verbunden.

Benefizdinner. Auch die neunte 
Auflage des Bamberger Bene-
fizdinners war ein voller Erfolg: 
Rund 110 Gäste waren in den 
Harmoniesaal gekommen, um sich 
auf eine kulinarische und musi-
kalische Reise zu begeben – und 
das alles für einen guten Zweck. 
Die Bamberger Spitzenköche 
Jörn Weinert von Hoffmanns 
steak&fisch, Marco Schneider vom 
Restaurant Kuro Neko und Dennis 
Weinert aus der Traube Tonbach 
verwöhnten die Gäste mit einem 
exklusiven Vier-Gänge-Menü. Auch 
war mit der Diva Irene Mittermaier 
und ihrem Pianisten Knut König ein 
künstlerisches Highlight zugegen, 
welche die Veranstaltung mit ihrer 
musikalischen Darbietung grandi-
os abrundete. 
 

Die Menükarte konnte sich sehen 
lassen: Köstlichkeiten wie Gar-
nelencarpaccio mit Dreierlei von 
der Gartengurke, Estragonmajo, 
Wildkräuterspitzen und Aromen 
von Zitrusfrüchten oder Hokkaido 
Kürbis gefüllte Ravioli mit Steinpilz-
jus waren ebenso zu finden wie ein 
zartes Rinderfilet mit gebackenen 
Kartoffeln und Trüffel oder eine 
Dessertvariation „Das Auge“ mit 

Sauerrahm, Erdbeeren, Kakao und 
schwarzem Olivenöl. Dazu wurden 
passende Weine, aber auch Bier 
und alkoholfreie Getränke serviert. 

Wer Irene Mittermaier kennt, 
der weiß: Die Chansonette singt 
nicht einfach nur Chansons, sie 
haucht ihnen mit ihrem universell 
spürbaren und würdevollen Gefühl 
für Dekadenz neues Leben ein. Mit 
Knut König am Piano erfand die 
Diva die Geschichten des weibli-
chen Universums immer wieder 
neu. Freude und Nachdenklichkeit 
lagen dabei nahe beieinander. 
Irene Mittermaier und Knut König 
versprachen eine wunderbare At-
mosphäre sowie einige humorvolle 
Überraschungen.

Fünfstelliger Erlös für Kinder  
und Jugendliche

Der Benefizgedanke stand bei all 
der guten Unterhaltung an diesem 
Abend dennoch im Vordergrund. 
Dominik Nakic, Geschäftsführer 
der Bamberger Congress + Event 
GmbH, stellte die Harmoniesäle am 
Schillerplatz kostenlos zur Verfü-
gung und Köche wie Künstler ar-
beiteten ehrenamtlich, so dass der 

fünfstellige Erlös wieder zu einhun-
dert Prozent sozialen Projekten mit 
Kindern und Jugendlichen in den 
sozialen Stadtteilen zugutekommt. 
Veranstaltet wurde das Benefizdin-
ner vom Förderverein Soziale Stadt 
in Kooperation mit iSo e.V.

Aufgrund des großen Zuspruchs 

wird das 10. Bamberger Benefiz-
dinner, ein Jubiläums-Dinner, am 
27. September 2026 stattfinden. 
Wieder mit dabei sind die Köche 
Jörn Weinert und Dennis Weinert. 
Karten können bei Gabriele Kepic 
(E-Mail: gabriele.kepic@stadt.
bamberg.de) für je 159,00 Euro 
erworben werden.

Oberbürgermeister Andreas Starke (r.) und Martin Habermeyer, Kurator des  
E.T.A. Hoffmann-Hauses beim Projekttag an der Heidelsteigschule.

Stolze 14.700 Euro kamen beim 9. Bamberger Benefizdinner als Summe für den 
sozialen Zweck zusammen (v.l.): Stephan Kirchner (Vorstandsvorsitzender 
Sparkasse Bamberg), Gabriele Kepic (Referentin für Bildung, Schulen und Sport), 
Oberbürgermeister Andreas Starke, Marco Schneider (Restaurant Kuro Neko), 
Dennis Weinert (Traube Tonbach), Jörn Weinert (Hoffmanns steak & fisch),  
3. Bürgermeister Wolfgang Metzner und Manuela Kohles (Bamberger  
Congress + Event GmbH). 

„Alles Hoffmann oder was?“
Oberbürgermeister Andreas Starke beim Projekttag an der Heidelsteigschule. 

Genuss und Gesang für einen guten Zweck
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Programm. Wenn der Frühling 
die Bamberger Gärtnereien in 
frisches Grün und leuchtende 
Farben taucht, lädt eine der be-
liebtesten Gartenveranstaltungen 
Süddeutschlands wieder zum Ent-
decken ein: Der Tag der offenen 
Gärtnereien in Bamberg. 
 

Am Sonntag, 26. April, öffnen 
zwölf traditionsreiche Gärtnerei-
betriebe im UNESCO-Welterbe 
Bamberg sowie im gesamten 
Stadtgebiet ihre Tore und heißen 
Besucherinnen und Besucher von 
10 bis 17 Uhr herzlich willkommen. 

Der Aktionstag bietet die 
seltene Gelegenheit, einen Blick 
hinter die Kulissen der Bamberger 
Gärtnerkultur zu werfen, die seit 
Jahrhunderten das Stadtbild prägt 
und bis heute lebendig ist. Beim 
Spaziergang durch die historischen 
Gärtnereien –mit eindrucksvollem 

Blick auf den Bamberger Dom und 
die Kirchen der Altstadt – erleben 
die Gäste ein farbenprächtiges 
Frühjahrsblütenmeer und erhalten 
Inspiration für zeitgemäßes, nach-
haltiges Gärtnern. Ob für Balkon, 
Terrasse oder Garten: Gartenlieb-
haber finden eine außergewöhn-
liche Vielfalt an Gemüse-, Obst-, 
Kräuter- und Zierpflanzen. Dabei 
legen die Bamberger Gärtner ein 
besonderes Augenmerk auf tradi-
tionelle gärtnerische Qualität und 
regionale Sortenvielfalt. 

Ein abwechslungsreiches 
Rahmenprogramm für die ganze 
Familie macht den Tag zu einem 
Erlebnis für alle Altersgruppen: 

• �Fachwissen aus erster Hand: 
Gärtnermeisterinnen und Gärtner 
stehen für persönliche Gespräche 
bereit und geben praxisnahe Tipps, 
etwa zu natürlicher Düngung, 
Bodenverbesserung, Pflanzenge-

sundheit und nachhaltiger Gar-
tenpflege. Dabei lassen sie auch 
gerne einmal hinter die Kulissen 
ihrer Gärtnerei blicken. 

• �Ein Paradies für Pflanzenfreunde: 
Mehr als 100 saatgutechte Toma-
tenraritäten, eine ebenso große 
Auswahl verschiedener Gemüse-
jungpflanzen, zahlreiche aroma-
tische Heil- und Gewürzkräuter 
sowie eine breite Palette an Blüh-
pflanzen laden zum Entdecken, 
Vergleichen und Mitnehmen ein. 

• �Spaß und Information für Kinder: 
Mit Aktionen wie Pflanzenquiz, 
Käfersuche oder dem Bepflanzen 
eines eigenen Salattöpfchens wird 
Gartenwissen spielerisch vermittelt 
und die Freude an der Natur 
geweckt. Zum Toben gibt’s die 
Hüpfburg. 

• �Kulinarische Vielfalt aus der 

Gärtnerstadt: Von vegetarischen 
Leckereien aus „Bambercher 
Gemüs“ bis hin zu „Smoked Pulled 
Schäuferla mit gschniddene Glös“ 
und selbstgebrauten Bieren aus 
dem Hopfengarten – regionale 
Spezialitäten sorgen für genuss-
volle Auszeiten. 

Der Tag der offenen Gärtnereien 
verbindet Tradition, Nachhaltig-
keit und Lebensfreude und zeigt 
eindrucksvoll, warum Bamberg zu 
Recht als die Gärtnerstadt bekannt 
ist. 

Der Eintritt sowie die Teilnahme 
an allen Aktionen sind kostenfrei. 

Weitere Informationen sowie  
das ausführliche Programm unter 
www.gaertnerstadt-bamberg.de/
tdg.

Leben in Bamberg

Bamberg blüht! – Frühling, 
Garten, Gärtnerkultur 
Tag der offenen Gärtnereien am 26. April.

in Kooperation mit:

Stadt Bamberg
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Bundesweite Eröffnung
Sonntag, 13.9. ab 11 Uhr in Bamberg

 Open-Air-Event auf  dem Maxplatz

Ö� nen Sie Ihr Denkmal
und seien Sie dabei!
Infos und Anmeldung (bis 30. Mai):
tag-des-o� enen-denkmals.de/veranstalter
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Am 26. April öffnen wieder zwölf Gärtnereibetriebe in Bamberg.
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Stadtbücherei geschlossen vom 20. April bis 2. Mai
Lesen. Die Stadtbücherei steigt 
Ende April auf eine neue Biblio-
thekssoftware um. Deswegen sind 
vom 20. April bis einschließlich  
2. Mai 2026 alle vier Ausleihstellen 
geschlossen.

Bis Samstag, 18. April, können die 
Bamberger Leserinnen und Leser 
sich noch nach Herzenslust mit 

Büchern und Medien eindecken, 
um gut durch die büchereilose Zeit 
zu kommen. 

Alle vorab entliehenen Medi-
en erhalten automatisch eine 
längere Leihfrist, so dass in den 
letzten beiden April-Wochen keine 
Verlängerung nötig ist und keine 
Überziehungsgebühren entstehen. 
Während der Schließzeit ist keine 

Ausleihe und Rückgabe von Medien 
möglich.

Büchereiausweise, die in dieser 
Zeit ablaufen, werden automatisch 
um drei Wochen verlängert. Die 
Nutzung der digitalen Angebote 
(Franken.Onleihe / Libby) ist vor-
aussichtlich eingeschränkt möglich. 
Die Bücherei weist darauf hin, dass 
persönliche Merkzettel aus dem 

Onlinekatalog und den digitalen 
Angeboten nicht übernommen 
werden und bittet ihre Kundinnen 
und Kunden, sich diese extern ab-
zuspeichern oder auszudrucken.

Ab Montag, 4. Mai, ist die 
Stadtbücherei dann wieder zu den 
gewohnten Zeiten geöffnet. Wei-
tere Informationen unter https://
stadtbuecherei-bamberg.de.

Die nächsten Aktionen in den Stadtteilen
Ostereier-Suche  
Wir laden euch alle – aber natür-
lich vor allem die Kleinen – zum 
alljährlichen Ostereiersuchen im 
Innenhof ein. Um Anmeldung  
wird gebeten. 
Sonntag, 5. April, 11 – 12 Uhr  
Innenhof Lagarde Höfe  
Bamberg zwischen  
JFK-Boulevard und  
Johannes-Hoffmann-Straße 
Bewegung für Körper und Geist  
bewegtes Gedächtnistraining für 
alle ab 60 Jahre. Pro Termin  
4 € (Zahlung in bar, vor Ort) 
Bitte saubere Turnschuhe  
mitbringen! 
Jeden Dienstag, 10:30 – 11:30 Uhr  
Klemens-Fink-Zentrum 
Babenbergerring 1 
Anmeldung notwendig unter 
0174 6352894
Bewegungsübungen im Sitzen  
Sitzgymnastik ist das perfek-
te Bewegungsangebot für 
Menschen, die auch im Alter 
beweglich bleiben möchten. 
Eintritt: 1,00 € 
Dienstag, 7. , 21. und 28. April, 
13:15 – 13:45 Uhr  
Quartiersbüro Tivolischlösschen 
Kloster-Langheim-Straße 3, 
96050 Bamberg  
Anmeldung notwendig unter 
0951 96439-147 oder quartiers-
buero.tivolischloesschen@
sozialstiftung-bamberg.de
Musik zum Mitsingen  
Volksmusik und Schlager zum 
Mitsingen mit Georg Helmreich. 

Kommen Sie vorbei und machen 
Sie mit, denn Singen bringt  
Freude ins Leben!  
Eintritt 2,50 € pro Person,  
für Clubmitglieder 1,00 € 
Mittwoch, 8. und 22. April,  
14 – 15 Uhr 
Quartiersbüro Ulanenpark 
Hans-Schütz-Str. 3,  
96050 Bamberg 
Rotary Sporttag  
In und um die BasKIDhall findet 
der Rotary Sporttag statt, bei 
dem alle Kinder und Jugendli-
chen aber auch die ganze Fa-
milie dazu eingeladen sind, sich 
in unterschiedlichen Sportarten 
auszuprobieren.  
Samstag, 11. April, 14 – 20 Uhr 
BasKIDhall 
Kornstr. 20, 96050 Bamberg 
Pflegesprechstunde  
Die Pflegelotsin Frau Verena 
Freuding ist im Café Tivoli für Sie 
da und offen für alle Anliegen 
rund um das Thema Pflege. 
Montag, 13. April und 11. Mai, 
15 – 16 Uhr  
Quartiersbüro Tivolischlösschen 
Kloster-Langheim-Straße 3, 
96050 Bamberg 
Straßennamen  
und ihre Hintergründe  
Der Leiter des Stadtarchivs, Horst 
Gehringer, gibt in einem Vortrag 
Einblick in die Prozesse – auch 
die politischen – hinter der Be-
nennung von Straßen, auch über 
Bamberg hinaus.  
Der Eintritt ist frei! 

Montag, 13. April, 18 – 19:30 Uhr  
RESI 
Platz der Menschenrechte 1 
Anmeldung notwendig unter 
quartiersmanagement@lhb.
volksbau.info
Zweiter Quartiersflohmarkt 
Lagarde Höfe  
Der zweite Quartiersflohmarkt 
lädt wieder zum Entdecken, Ver-
weilen und zu netten Gesprächen 
bei selbstgemachten Kuchen ein. 
Gleich nebenan gibt es außer-
dem mehrere Spielplätze. 
Samstag, 25. April, 12 – 16 Uhr  
Lagarde Höfe 
Ecke Ellen-Ammann-Straße / 
Johannes-Hoffmann-Straße, 
96052 Bamberg 
Kleiderbasar im Bürgerhaus  
Einladung zum Kleiderbasar 
im Bürgerhaus. Alles rund um 
Frauen und Erwachsenenmode. 
Kaffee & Kuchen. Standgebühr  
7 €. Anmeldung unter bamberg.
stm@iso-ev.de 
Samstag, 25. April, 14 – 17 Uhr  
Bürgerhaus 
Rosmarinweg 1, 96050 Bamberg 
Gesprächskreis  
für pflegende Angehörige  
Pflegende Angehörige leisten 
täglich viel – oft still und mit 
großer Verantwortung. 
In unserem Gesprächskreis 
möchten wir Raum schaffen, um 
innezuhalten, sich auszutauschen 
und Unterstützung zu finden. 
Unkostenbeitrag: 1,00 €  
pro Person 

Donnerstag, 30. April und  
28. Mai, 17:30 – 19 Uhr  
Quartiersbüro Tivolischlösschen 
Kloster-Langheim-Straße 3, 
96050 Bamberg 
Familienpicknick  
im Malerviertel  
Alle Familien, Kinder und Jugend-
liche sind dazu eingeladen etwas 
Leckeres zu einem gemein-
samen Picknick beizusteuern. 
Neben leckerem Essen dürfen 
natürlich Spiel Sport und Spaß 
nicht fehlen. 
Sonntag, 17. Mai 16 – 18 Uhr  
Platz der Menschenrechte
Tischtennis-Turnier  
Das Quartiersmanagement 
Lagarde Höfe lädt ein zum 
Tischtennis-Turnier. Bitte Schläger 
und gerne auch Bälle mitbringen. 
Sonntag, 5. April, 11 – 12 Uhr  
Innenhof Lagarde Höfe  
Bamberg zwischen  
JFK-Boulevard und  
Johannes-Hoffmann-Straße 
Vortrag Vorsorgevollmacht 
und Patientenverfügung  
Vortrag im Stadtteilbüro  
Gartenstadt. 
AWO Seniorenzentrum  
Hauptsmoorstraße 26,  
96052 Bamberg
Nachbarschaftsfest  
in der Gartenstadt  
Freitag, 29. Mai, 11 – 14:30 Uhr 
AWO Seniorenzentrum  
Hauptsmoorstraße 26, 
96052 Bamberg

Gemeinsam für ein  
lebendiges Miteinander
Serie. Im Rathaus Journal stellen 
wir regelmäßig Aktionen des 
Stadtteilnetzwerks Bamberg 
vor. Das Netzwerk ist ein akti-
ver Zusammenschluss lokaler 
Einrichtungen, die gemeinsam den 
sozialen Zusammenhalt in unserer 
Stadt fördern und die Teilhabe der 
Bürger stärken. Weitere Informa-
tionen und Kontakte sind auf der 
Webseite des Netzwerks unter 

www.stadt.bamberg.de/stadtteil-
netzwerk zu finden.

Nachbericht:  
„Wir feiern die Frauen“

Am 07.03. am Nachmittag 
luden das Stadtteilmanagement 
Starkenfeld gemeinsam mit en-
gagierten ehrenamtlichen Frauen 
ins Stadtteilzentrum ein, um den 

Internationalen Frauentag zu feiern. 
Die Teilnehmerinnen verbrachten 
gemeinsame Zeit, tauschten sich 
über das „Frausein in unterschiedli-
chen Zeiten und kulturellen Hinter-
gründen“ aus und konnten sich bei 
kreativen Aktivitäten entspannen 
und neue Energie tanken. 

Ein schöner Nachmittag mit 
viel Raum für Begegnung und 
Miteinander.
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(D)eine Karriere bei uns!
Stadt Bamberg – Dein Ausbildungsbetrieb

- Aktuelles Ausbildungsplatzangebot zum 01.09.2027: 

Ausbildung zum/zur Verwaltungswirt:in (m/w/d)
(Beamtenanwärter:in 2. Qualifikationsebene)
Die Anmeldung zum Auswahlverfahren ist bis spätes-
tens 11. Mai 2026 über den Online-Antrag unter  
https://www.lpa.bayern.de/ausbildung/anmeldung/antrag/ 
vorzunehmen. Die Auswahlprüfung findet am 06. Juli 
2026 statt. Von der Zusendung von Bewerbungsunter-
lagen ist derzeit abzusehen. 

- Aktuelles Studienplatzangebot zum 01.09.2027: 

Duales Studium zum/zur Diplom-Verwaltungs-
wirt:in (m/w/d)
(Beamtenanwärter:in 3. Qualifikationsebene)
Die Anmeldung zum Auswahlverfahren ist bis spätes-
tens 13. Juli 2026 über den Online-Antrag unter  
https://www.lpa.bayern.de/studium/anmeldung/antrag/ 
vorzunehmen. Die Auswahlprüfung findet am 05. Okto-
ber 2026 statt. Von der Zusendung von Bewerbungs-
unterlagen ist derzeit abzusehen. 

Nähere Infos sowie Ansprechpartner:innen findest du 
unter www.stadt.bamberg.de/stellenangebote.

Betreuung. Am 1. März 2026 
eröffneten die „Wilden Rüben“ 
am Stadtrand von Bamberg – ein 
eingruppiger Natur- und Ackerkin-
dergarten in unmittelbarer Nähe 
der Solidarischen Landwirtschaft 
Bamberg. Der Kindergarten „Wilde 
Rüben“ ist der erste seiner Art im 
Süden der Stadt Bamberg. Hier 
können maximal 20 Kinder im 
Alter von 2,5 Jahren bis zum Schul-
eintritt spielen, toben, buddeln, die 
Welt entdecken und vieles mehr. 

Das Konzept des Kindergartens 
mit dem Internationalen Bund als 
Träger sieht es vor, den Großteil 
des Tages wetterunabhängig im 
Freien zu verbringen. Zum Aufwär-
men, Ausruhen und für Bildungsan-
gebote steht ein geräumiger und 
beheizbarer Bauwagen zur Verfü-
gung. Der pädagogische Schwer-
punkt bei den „Wilden Rüben“ 
liegt auf der Natur, der Umwelt 
und vor allem dem Acker. Diese 
dienen als Lern-, Bewegungs- und 

Erlebnisräume. Ein wichtiger Fokus 
der pädagogischen Arbeit ist die 
Ernährung: Die Kinder erfahren mit 
allen Sinnen, woher Lebensmittel 
kommen, wie aus kleinen Samen 
Gemüse wächst und wie wertvoll 
ein achtsamer und nachhaltiger 
Umgang mit Essen ist.

Großen Wert wird außerdem 
auf altersgerechte Förderung von 
Selbstständigkeit, Kreativität und 
Sozialkompetenz und den respekt-
vollen Umgang mit Natur, Mensch 
und Tieren gelegt. Dabei werden 
feste Strukturen und Rituale einge-
baut, die den Kindern Orientierung 
und Sicherheit geben. 

Sozialreferent und Bürgermeister 
Jonas Glüsenkamp sieht viele po-
sitive Aspekte in dem für die Stadt 
Bamberg neuen Konzept: „Mit den 
,Wilden Rüben‘ schaffen wir einen 
Ort, an dem Kinder von Anfang 
an erleben, wie eng Ernährung, 
Natur und Umwelt miteinander 

verbunden sind. Das Konzept setzt 
bewusst auf viel Zeit im Freien, auf 
eigenes Entdecken, gemeinsames 
Gärtnern und einen wertschätzen-
den Umgang mit Lebensmitteln. 
So werden schon bei den Kleinsten 
nicht nur Gesundheit und Bewe-
gung gefördert, sondern auch 

Umweltbewusstsein und Selbst-
ständigkeit.“

Interessierte können ihr Kind 
über das webKITA-Portal der Stadt 
Bamberg unter dem Link:  
https://webkita.bamberg.de/. 

„Wo kommt denn  
eigentlich die Rübe her?“
Im März hat der Kindergarten „Wilde Rüben“ mit 
einem neuen pädagogischen Konzept eröffnet. 

Kita-Leitung Jana Göller (links) und Eva Schomacher vom Internationalen Bund vor 
dem neuen Bauwagen. 
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Europäisches Forschungsprojekt  
stärkt Klimaschutz im Welterbe
Nachhaltigkeit. Wie können UNESCO-Welterbestätten wirksam auf 
den Klimawandel reagieren und gleichzeitig ihren außergewöhnli-
chen universellen Wert bewahren? Und welchen Beitrag kann das 
Welterbe selbst zur Minderung des Klimawandels leisten? Mit diesen 
Fragen beschäftigt sich das Zentrum Welterbe Bamberg in diesem 
Jahr intensiv. Möglich wird dies durch das Projekt GO2CHANGE, das 
im Rahmen des EU-Förderprogramms COST die Vernetzung von 
Wissenschaft und Praxis stärkt.

Das Projekt arbeitet in vier zentralen Themenfeldern: Klimarisi-
kobewertung, Klimaanpassung, Klimaschutz sowie Beteiligung der 
Gemeinschaft und Kapazitätsaufbau. In „Urban Living Labs“ in vier 
europäischen Städten werden praxisnahe Lösungen entwickelt und 
erprobt.

Dieses Jahr richtet die Stadt Bamberg unter Federführung des Zen-
trums Welterbe das erste dieser „Urban Living Labs“ aus. Die Erkennt-
nisse fließen direkt in die Weiterentwicklung des Managementplans 
für das UNESCO-Welterbe „Altstadt von Bamberg“ ein. Dabei werden 
lokale Klimarisiken analysiert, geeignete Maßnahmen für Klimaanpas-
sung und Klimaschutz im Welterbe-Management entwickelt sowie die 
aktive Beteiligung regionaler Akteure gestärkt.
Hierzu finden in Bamberg mehrere Veranstaltungen statt:
Training School: 20. bis 26. April 2026
Fachworkshop: 30. Juni bis 1. Juli 2026
Abschluss- und Disseminationsveranstaltung: 16. Oktober 2026
Mehr Informationen unter: https://welterbe.bamberg.de/de/projekte/
go2change oder auf Instagram: @zentrum.welterbe.bamberg und  
@go2change_cost.
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Wirtschaftsschule. Seit nunmehr 
zehn Jahren werden an der Graf-
Stauffenberg-Schule engagierte 
Schülerinnen und Schüler zu 
Streitschlichterinnen und Streit-
schlichtern ausgebildet. Am Ende 
der Ausbildung steht die Übergabe 
der Streitschlichterzertifikate, die in 
diesem Jahr erneut Oberbürger-
meister Andreas Starke übernahm. 
„Ich habe mich immer auf diesen 
Termin und die Begegnung mit 
Jugendlichen, die Verantwortung 
übernehmen und hoch motiviert 
sind, sehr gefreut. Unsere Gesell-
schaft braucht dieses vorbildliche 
Engagement mehr denn je“, so 
Starke in seiner Ansprache vor der 
Schulklasse. 

Di
 

e Gruppe der Streitschlichte-
rinnen und Streitschlichter bildet im 
Schulalltag der Graf-Stauffenberg-
Schule längst eine feste Größe: Die 
Jugendlichen werden in der Aus-
bildung für Stimmungen, Konflikte 
und Kommunikation sensibilisiert. 
Sie lösen Streitigkeiten bereits im 
Anfangsstadium, bevor ein Konflikt 
hochkocht oder eskaliert. Die Ju-

gendlichen selbst freuen sich über 
die Wertschätzung, die sie erhalten 
und melden auch immer wieder 
an ihre Lehrkräfte zurück, wie sehr 
diese Arbeit ihre Persönlichkeits-

entwicklung beeinflusst und ihr 
Selbstbewusstsein stärkt. 

In diesem Schuljahr sind 51 Ju-
gendliche als Streitschlichterinnen 
und Streitschlichter am Start. Aus-
gebildet werden die Jugendlichen 
aus allen Jahrgangsstufen von den 

Streitschlichtermentoren Barbara 
Kretschmer und Ralph Olbrich. 

Neben dem einmal wöchentlich 
stattfindenden Wahlfach ist immer 
wieder der dreitägige Workshop 
auf Burg Feuerstein inhaltlicher 
Höhepunkt der Ausbildung. 

Oberbürgermeister Andreas Starke (r.) mit dem Großteil der neuen Streitschlichter.

Schüler engagieren sich als Streitschlichter 
Elf Jugendliche erhalten Zertifikate. 
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Übergabe. 2026 ist ein besonderes Jahr für die Tibet Initiative Deutschland: 
Die Kampagne „Flagge zeigen für Tibet“ feiert ihr 30-jähriges Jubiläum. Seit 
drei Jahrzehnten setzen Städte, Gemeinden und engagierte Menschen in ganz 
Deutschland ein sichtbares Zeichen für Freiheit, Menschenrechte und den 
Erhalt der tibetischen Identität. Auch Bamberg hisst seit dem Jahr 1999 jedes 
Jahr die Tibet-Flagge. Als Dank überreichte Wolfgang Grader, Vorsitzender 
der Tibet Initiative Deutschland, eine Urkunde an Oberbürgermeister Andreas 
Starke.

Wolfgang Grader, Vorsitzender der Tibet Initiative Deutschland überreichte 
Oberbürgermeister Andreas Starke eine Urkunde für das jahrzehntelange 
Engagement der Stadt Bamberg.
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Dank für jahrzehntelanges 
Tibet-Engagement
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Sanierung. Ein feierlicher Spa-
tenstich bildete den Auftakt für 
die Runderneuerung des städti-
schen Jugendzentrums (JuZ) am 
Margaretendamm. Bis spätestens 
2028 soll sie abgeschlossen sein. 

„Insgesamt investiert die Stadt 
Bamberg 7,8 Millionen Euro. Davon 
werden bis zu 5,5 Mio. Euro über 
verschiedene Investitionsprogram-
me gefördert. Den größten Anteil 
trägt der Bund mit ca. 4,6 Millionen 
Euro aus dem Förderprogramm 
Sport, Jugend und Kultur“, sagte 
Oberbürgermeister Starke in 
seiner Eröffnungsrede.

Neben der Stadtspitze mit Ober-
bürgermeister Andreas Starke und 
Bürgermeister Jonas Glüsenkamp 
trafen sich viele weitere beteilig-
te Akteurinnen und Akteure am 
Dienstag, 10. Februar, im „alten“ 
JuZ am Margaretendamm. Schon 
seit 1977 ist das Jugendzentrum 
am Margaretendamm ein zentraler 
Bestandteil der Jugendarbeit in 
Bamberg. „Das Gebäude ist jetzt 
in die Jahre gekommen, so dass 
Handlungsbedarf bestand“, erklär-
te Starke die Maßnahme.

„Das JuZ ist seit Jahrzehnten ein 
Ort der Begegnung, der Ent-
wicklung und der Gemeinschaft. 
Generationen junger Menschen 

haben hier Raum gefunden, sich 
auszuprobieren, zu wachsen und 
Unterstützung zu erfahren“, betont 
der OB. „Dass wir dieses Haus nun 
umfassend sanieren und fit für die 
Zukunft machen, ist ein starkes Si-
gnal für den hohen Stellenwert der 
Jugendarbeit in unserer Stadt.“

Die Federführung des Projekts 
liegt beim Sozialreferat der Stadt 
Bamberg. Sozialreferent Jonas 
Glüsenkamp freut sich dement-
sprechend, dass die Planung nun 
Gestalt annimmt. „Wir sanieren hier 
für die jungen Leute. Das JuZ soll 
weiterhin ihr Haus bleiben – nicht 
irgendein Gebäude der Stadt, wo 
sie halt mal zu Besuch sind. Das 
heißt für uns schon für die Baupha-
se: Eine Baustelle in JuZ-Manier mit 
Workshops, Projekten, eigenen Ide-
en und gemeinsamen Anpacken!“

Seit nunmehr zwölf Jahren wird 
das Jugendzentrum vom Verein 
Innovative Sozialarbeit (iSo e. V.) im 
Auftrag der Stadt Bamberg, betrie-
ben. Mit großem Engagement und 
auch mal unkonventionellen An-
sätzen leistet das Team wertvolle 
Arbeit für junge Menschen in Bam-
berg. „Das Jugendzentrum am 
Margaretendamm ist ein lebendi-
ger Ort jugendkultureller Arbeit, der 
junge Menschen aus dem ganzen 

Stadtgebiet zusammenbringt. Hier 
entstehen Ideen, Freundschaften 
und eigene Projekte. Wir freuen 
uns, dass die Sanierung uns die 
Möglichkeit gibt, diesen beson-
deren Ort gemeinsam mit den 
Jugendlichen weiterzuentwickeln 
und für kommende Generationen 
zu erhalten“, betont Sandra Ender, 
stellvertretende Geschäftsführerin 
von iSo e. V.

Komplette Neugestaltung

Nach den vielen Jahren intensi-
ver Nutzung waren die baulichen 
und technischen Spuren im alten 
JuZ nicht mehr zu übersehen. 

Die nun beginnenden Baumaß-
nahmen sehen eine komplette 
Neugestaltung vor. „Ziel ist es, den 
gesamten Gebäudekomplex klima-
schonend, barrierefrei, sicher und 
funktional neu aufzustellen“, un-
terstreicht Veit Bergmann als Ge-
schäftsführer der Stadtbau GmbH 
Bamberg, die das Vorhaben plant. 
Vorgesehen ist unter anderem eine 

energetische Sanierung der Gebäu-
dehülle, eine Verschattungsanlage 
an der Südseite, eine moderne 
Lüftungsanlage, ein Gründach, 
Fassadenbegrünung, eine Zisterne 
sowie ein Versickerungssystem. 
Ergänzt wird dies durch eine 
Photovoltaik-Anlage auf dem Dach 
zur Eigenstromerzeugung.

Umfassende Barrierefreiheit

Ein zentrales Element der Maß-
nahme ist zudem die Barrierefrei-
heit vom Grundstückseingang bis 
zum hintersten Winkel im Gebäude. 
Hierfür wird links vom Hauptge-
bäude ein neuer Trakt angebaut, 
der künftig die Stockwerke für alle 
zugänglich macht. 

Auch der Außenbereich des 
Jugendzentrums wird grundlegend 
neugestaltet. Durch den Einbezug 
eines benachbarten Grundstücks 
wird die Fläche deutlich vergrößert. 
Geplant sind eine große Terrasse, 
eine neue Außenskateanlage sowie 
viel Grün.

Spatenstich für das  
neue Jugendzentrum  
Margaretendamm
Startschuss für Erweiterung und Modernisierung.

Bürgermeister Jonas Glüsenkamp, MdB Thomas Silberhorn, Baureferentin Annegret 
Michler, Oberbürgermeister Andreas Starke, Susanne Scheele von der Stadtbau 
GmbH, MdB Andreas Schwarz, stellvertretende iSo-Geschäftsführerin Sandra Ender 
und Finanzreferent Bertram Felix beim symbolischen Spatenstich vorm JuZ (v.l.).
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Wir brauchen Dich für Dein Quartier
Ehrenamtliche. Wie fühlt es sich 
an, gebraucht zu werden – ganz 
konkret im eigenen Stadtteil? Und 
wie kann Engagement aussehen, 
das zum eigenen Leben passt? 
Antworten auf diese Fragen bot 
die erste Informationsveranstal-
tung des Modellprojekts Care 
im Quartier, die Ende Januar im 
Stadtarchiv Bamberg stattfand.

Rund zwanzig interessierte 
Bürgerinnen und Bürger folgten 
der Einladung des Care-im-Quar-
tier-Teams, um mehr darüber zu 
erfahren, wie nachbarschaftliches 
Engagement und solidarische 
Unterstützung im Quartier ganz 
praktisch gelebt werden können. 
Von Anfang an war spürbar: Hier 

geht es nicht um starre Konzepte, 
sondern um Menschen – und um 
das, was sie einbringen möchten.

Gemeinsam führten die 
Ehrenamtskoordinatorinnen Elke 
Milde (Stadtteilbüro Gartenstadt), 
Sabrina Döring (Stadtteilbüro Hain) 
und Ehrenamtskoordinator Stefan 
Pauer (Quartiersbüro am Tivoli-
schlösschen, Bamberg-Ost) durch 
den Abend.

Ehrenamtliche können sich 
dabei sehr flexibel einbringen, ihre 
eigenen Stärken nutzen und ent-
scheiden, wie viel Zeit und Nähe sie 
geben möchten. Ob bei gemein-
samen Spaziergängen, kleinen 
Alltagshilfen, im Quartiersbüro 

oder als Teil einer verlässlichen 
Sorgegemeinschaft – Engagement 
wird begleitet, wertgeschätzt und 
fachlich unterstützt.

Ziel des Projekts ist es, in den 

Stadtteilen Hain, Bamberg-Ost und 
Gartenstadt lebendige Netzwerke 
aufzubauen, die älteren Menschen 
ein möglichst selbstbestimmtes 
Leben im vertrauten Umfeld 
ermöglichen. 

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner
Stadtteilbüro Gartenstadt 
Elke Milde · AWO Kreisverband Bamberg Stadt und Land e. V. 
Hauptsmoorstraße 26a · 96052 Bamberg · Tel 0951 4074-501 
care-im-quartier@awo-bamberg.de
Stadtteilbüro Hain 
Sabrina Döring · Caritas gGmbH St. Heinrich und Kunigunde 
Hainstraße 24 · 96047 Bamberg Tel. 0170 9764685 
sabrina.doering.ciq@caritas-ggmbh.de
Quartiersbüro am Tivolischlösschen (Bamberg-Ost) 
Stefan Pauer · Sozialstiftung Bamberg, Altenhilfe gGmbH 
St.-Getreu-Straße 1 · 96049 Bamberg Tel. 0951 503 33103 
stefan.pauer@sozialstiftung-bamberg.de
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Bilanz. Zum Jahreswechsel 2025 
auf 2026 gab es zum ersten Mal 
ein zentrales „Feuerwerk für alle“ 
auf der Regnitz. Der Erfolg dieser 
Veranstaltung der Bürgervereine 
Bamberg Mitte und IV. Distrikt 
Sand war durchschlagend. „Das 
Feuerwerk war für alle Zu-
schauerinnen und Zuschauer ein 
beeindruckendes Schauspiel und 
hat der Stadtgesellschaft in der 
Silvesternacht ein echtes Gemein-
schaftserlebnis beschert“, betont 
Oberbürgermeister Andreas Star-
ke und dankt den Bürgervereinen 
für ihre erfolgreiche Initiative.  

Positiv fällt nicht nur die Bilanz 
des Publikums aus, sondern auch 
der Veranstalter und der Behörden. 
„Wir haben davor und danach drei 
Kerzen im Dom angezündet“, sagt 
Heiko Küffner, Vorsitzender des 
Bürgervereins Bamberg Mitte e.V., 
„als Bitte und Dank, dass unser 
Feuerwerk sicher, friedlich und 
ohne Schaden gelungen ist.“

Die Polizeiinspektion Bamberg 

Stadt und die Freiwillige Feuerwehr 
Bamberg berichten übereinstim-
mend, dass die Nacht für Silvester 
– ebenso wie im vergangenen 
Jahr – erfreulicherweise sehr ruhig 
war. Auch die Notaufnahme des Kli-
nikums Bamberg bestätigt, dass es 
eine erfreulicherweise sehr ruhige 
Silvester- und Neujahrsnacht war. 

Eine Tonne weniger Müll  
in der Innenstadt

Natürlich hat auch das „Feuer-
werk für alle“ Abfall verursacht, 
nämlich rund 250 Kilogramm. 
Trotzdem ist das Müllergebnis 
positiv: Laut Bamberg Service 
gab es 40 Prozent (oder 1 Tonne) 
weniger Müll in der Innenstadt 
als im Vorjahr (1,5 Tonnen statt 
2,5 Tonnen). Straßen und Plätze 
waren wesentlich sauberer, auch 
„Hotspots“ wie Obere und Untere 
Brücke, Markusbrücke oder Ket-
tenbrücke waren bei weitem nicht 
so verschmutzt. Worüber sich die 
Mitarbeitenden der Abfallwirtschaft 
und Straßenreinigung ebenfalls 

freuten und was ihnen auffiel: An 
Orten, wo viel geschossen wurde, 
lag der Raketen- und Böllermüll 
diesmal aufgeräumt um die öffent-
lichen Müllbehälter platziert. Auch 
für den Tourismus war das Feu-
erwerk anscheinend ein Gewinn. 
Hotelbesitzer berichten von Gästen, 
die explizit nach einem zentralen 
Feuerwerk in der Stadt gefragt und 
dann Unterkünfte gebucht haben.

Die Messungen der Luftwerte 
ergaben: Im Vergleich zum Vorjahr 
war in der Neujahrsnacht 2026 die 
Luftqualität besser und besonders 
die Feinstaub- und Stickstoffdioxid-
belastung war wesentlich niedriger. 
Allerdings werden die Luftwerte 
für Bamberg an der Messstation 
des Bayerischen Landesamts für 
Umwelt an der Löwenbrücke ge-
messen. Laut dem Umweltamt der 
Stadt Bamberg liegt diese zu weit 
weg vom Ort des Feuerwerks, da-
mit sich hier Effekte zeigen können. 
Zudem war es im Vorjahr bewölkt, 
was die Schadstoffkonzentration 
begünstigt hat. Aus Gründen des 
Umwelt- und Gewässerschutz wur-
den beim „Feuerwerk für alle“ nur 
Raketen und Böller gezündet, die 
rückstandsfrei verbrennen. 

Rund um den Kranen gab es 
mehrere massive Störfeuerwerke, 
bei denen Privatpersonen das Feu-
erwerksverbot missachteten. Den-
noch: Das „Feuerwerk für alle“ war 

sicher. Das THW Bamberg verband 
zwei Pontons als Startplattform und 
verankerte diese – nach vorherigen 
Ankerproben mit der Wasser-
schutzpolizei – in der Regnitz. Der 
zuständige Sachbearbeiter des 
Gewerbeaufsichtsamt Bayreuth 
verfolgte das Feuerwerk vor Ort 
und sah alle sicherheitstechnischen 
Auflagen erfüllt. Ebenfalls wurden 
alle Auflagen von Feuerwehr, 
Ordnungs- und Umweltamt einge-
halten.

„Wir haben unser größtes Ziel 
erreicht“, freut sich Simone Franke, 
Vorsitzende des Bürgervereins IV. 
Distrikt Sand e.V., „wir wollten die 
Menschen zusammenzubringen, 
sie mit einem gemeinschaftlichen 
Erlebnis verbinden und positiv ins 
neue Jahr starten.“

Der größte Dank der Bürger-
vereine gilt den Spenderinnen und 
Spendern, die durch ihre finanzielle 
Beteiligung das erste „Feuerwerk 
für alle“ überhaupt ermöglicht 
haben. Heiko Küffner: „Wem das 
Silvesterfeuerwerk für alle gefallen 
hat, kann gerne noch nachträglich 
spenden. Die Nummer des Spen-
denkontos lautet: Bürgerverein 
Bamberg Mitte, IBAN DE33 7705 
0000 0303 8972 76. Vielen Dank!“

Auch 2026/2027 könnte es 
wieder ein „Feuerwerk für alle“ in 
Bamberg geben.

Silvesterfeuerwerk für alle:  
positive Bilanz und  
spannende Ergebnisse
Der OB, die Bürgervereine und die Sicherheits- 
behörden sind mit der Premiere sehr zufrieden.
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Das erste „Feuerwerk für alle“ auf der Regnitz hat in der Silvesternacht viele 
Menschen begeistert. 

Bamberg zum Sammeln
10 verschiedene Motive

www.goldschmiede-kastner.de
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Bamberger Innenstadt
ist bundesweit Spitze

Bei der Auswertung der BILD-Zeitung erreichte die Bamberger Innenstadt den 
dritten Platz bei den Städten mit 50.000 bis 100.000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern. 

Attraktivität. Die BILD-Zeitung hat ein Ranking der beliebtesten Innenstädte 
Deutschlands veröffentlicht. Dabei stellte sich heraus, dass gerade mittelgro-
ße Innenstädte bei den Menschen sehr begehrt sind und sie sich dort gerne 
aufhalten. Besonders erfreulich: Bamberg erreichte Platz 3 bei den Städten 
mit 50.000 bis 100.000 Einwohnerinnen und Einwohnern hinter Ravensburg 
und Passau.
     „Dieses Ergebnis beweist wieder einmal, wie attraktiv Bamberg ist. Als 
UNESCO-Welterbe profitiert die Innenstadt immens von den Touristinnen und 
Touristen, die sich auch in dieser Platzierung spiegeln“, sagt Wirtschaftsrefe-
rent Dr. Stefan Goller. Für die Auswertung hat BILD die Passantendaten des 
Unternehmens hystreet in über 350 Städten herangezogen und diese Zahlen 
in Relation zu den Einwohnenden gesetzt. Auch in Bamberg misst hystreet am 
Grünen Markt mit einem Laserscanner die Passanten.
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Projekte. Wie bereits 2024 haben 
auch für das Jahr 2025 zehn 
Initiativen in Bamberg einen 
Kleinprojektpreis in Höhe von 
1.000 Euro erhalten. Ausgezeichnet 
werden Projekte, die in besonderer 
Weise zum Klimaschutz beitragen, 
Treibhausgasemissionen mindern 
und das nachhaltige Handeln im 
Alltag stärken.

Zweiter Bürgermeister und Um-
weltreferent Jonas Glüsenkamp 
betonte bei der Preisübergabe: 

„Die prämierten Projekte zeigen ein-
drucksvoll, wie vielfältig und kreativ 
Klimaschutz in unserer Stadt gelebt 
wird. Dieses Engagement verdient 
Anerkennung und Sichtbarkeit.“

Folgende Initiativen  
wurden prämiert:

• �Chapeau Claque – Theaterstück 
„Professor Kleinstein und der 
Rußdrache“ 
Mit dem mobilen Theaterstück 
sensibilisiert der Verein Kinder 
im Elementarbereich spielerisch 
für Klimaschutz und nachhalti-
ges Handeln. Die fantasievolle 
Geschichte verbindet kulturelle 
Bildung mit Umweltbewusstsein 
und vermittelt alltagsnahe Lö-
sungen wie Müllvermeidung und 
Energiesparen.

• �Dientzenhofer-Gymnasium  
Bamberg – Zukunftsfähiger 
Umgang mit Wasser 
Schülerinnen und Schüler enga-
gieren sich mit Sammelaktionen, 
Ausstellungen und Second-Hand-
Basaren für Abfallvermeidung, 
Wasserschutz und nachhaltigen 
Konsum. Das Projekt zeigt praxis-
nah, wie Klimaschutz im Schulall-
tag konkret umgesetzt werden 
kann.

• �Diözesanmuseum Bamberg – 
Sonderausstellung  

„Krise. Kunst. Kirche. Kontinente – 
Visionen von Laudato si’“ 
Die Ausstellung verband Kunst, 
globale Umweltverantwortung 
und spirituelle Nachhaltigkeit. 
Werke aus sechs Kontinenten 
machten ökologische Krisen 
künstlerisch erfahrbar und luden 
Besucherinnen und Besucher ein, 
sich aktiv mit Fragen der Schöp-
fungsverantwortung auseinander-
zusetzen.

• �Lebenshilfe Bamberg –  
Natur-Schutz-Gruppe 
Die inklusive Naturschutzgrup-
pe ermöglicht Menschen mit 
Behinderung aktive Teilhabe am 
Umwelt- und Artenschutz. Durch 
Biotoppflege, Nisthilfenbau und 
Unterstützung lokaler Projekte 
verbindet sie Biodiversitätsschutz 
mit sozialer Inklusion.

• �Jugendamt der Erzdiözese 
Bamberg – WELTfairÄNDERN 
Bamberg 
Mit einem mobilen Lernort bringt 
das Projekt Bildung für nach-
haltige Entwicklung direkt an 
Schulen. Interaktive Workshops 
zu Klimawandel, Konsum und 
globaler Gerechtigkeit stärken 
Wissen, Selbstwirksamkeit und 
Verantwortungsbewusstsein 
junger Menschen.

• �Fahrradschuppen  
Südwest Bamberg 
Die offene Mitmachwerkstatt im 
Babenberger Viertel unterstützt 
Bürgerinnen und Bürger dabei, 
ihre Fahrräder selbst zu reparieren. 
Durch gemeinsames Schrauben 
werden Ressourcen geschont, kli-
mafreundliche Mobilität gefördert 
und nachbarschaftlicher Zusam-
menhalt gestärkt.

• �Diakonieverein Bamberg e. V. – 
Männerschuppen Bamberg 
Unter dem Motto „Reparieren statt 
Wegwerfen“ werden defekte All-
tagsgegenstände gemeinschaft-
lich instandgesetzt. Das Projekt 
stärkt eine Kultur der Kreislaufwirt-
schaft, vermeidet Emissionen und 
fördert zugleich soziale Begeg-
nung im Stadtteil.

• �Initiative „Bienen-leben-in- 
Bamberg.de“ – Bienen-InfoWabe 
Der außerschulische Lernort im 
Erba-Park verbindet Umweltbil-
dung mit aktivem Artenschutz. 
Mit Workshops, Führungen und 
bienenfreundlicher Gestaltung leis-
tet die Initiative seit Jahren einen 
wichtigen Beitrag zur Biodiversität 
und Klimafolgenanpassung in der 
Stadt.

• �ADFC Bamberg – Kidical Mass 
Die familienfreundliche Fahrrad-
demonstration setzt ein deutliches 
Zeichen für sichere und kindge-
rechte Radinfrastruktur. Sie stärkt 

die Radkultur in Bamberg und 
wirbt öffentlichkeitswirksam für 
eine klimafreundliche Verkehrs-
wende.

• �SamenPunk Markt 
Das Saatgutfestival fördert den 
Erhalt samenfester Sorten und 
stärkt regionale, ökologische 
Gartenkultur. Durch den Markt 
wird Biodiversität geschützt und 
nachhaltige Ernährung unterstützt.

Im Zuge der Preisverleihung 
wurden die Urkunden und Preisch-

ecks persönlich überreicht. Die 
ausgezeichneten Projekte machen 
deutlich: Klimaschutz beginnt vor 
Ort – mit Kreativität, Engagement 
und der Bereitschaft, Verantwor-
tung zu übernehmen. 

Zwar ist die Bundesförderung 
des Projekts „MitMachKlima“ Ende 
2025 ausgelaufen, doch die Idee 
lebt weiter: Die Stadt Bamberg 
möchte weiterhin auf die Stärkung 
zivilgesellschaftlicher Initiativen 
setzen, die Nachhaltigkeit konkret 
vor Ort angehen.

„MitMachKlima“ verleiht Preise an Kleinprojekte 
Engagement von zehn Initiativen ausgezeichnet.

Nachhaltigkeit
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Die Umweltgruppe des Dientzenhofer Gymnasiums hat den Kleinprojektpreis 
entgegengenommen.

Zweiter Bürgermeister Glüsenkamp bei der Übergabe des Kleinprojektpreises an 
Chapeau Claque für das Theaterstück „Professor Kleinstein und der Russdrache“.

Zweiter Bürgermeister Jonas Glüsenkamp übergibt die Preisurkunde an Ilona 
Munique und Reinhold Burger an der Bienen-InfoWabe.
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Musterseite

Wertstoffe. Das Klima- und Um-
weltamt der Stadt Bamberg hat 
anlässlich des Weltrecyclingtags 
am 18. März 2026 dazu aufgerufen, 
Elektro- und Elektronik-Altgeräte 
richtig zu entsorgen. Denn Elekt-
rogeräte enthalten wichtige Wert-
stoffe wie zum Beispiel Aluminium, 
Gold, Eisen, Kobalt, Kupfer, Nickel 
und Zink. Deshalb ist es wichtig, 
ausgediente Geräte zu recyclen, 
wenn diese nicht repariert und 
weitergenutzt werden können. Die 
Wiederverwertung ist ressourcen-
schonend – und das schützt die 
Umwelt. 

Dabei zeigte sich, dass sich auch 
sehr seltene Arten im Stadtgebiet 
wohlfühlen: Erstmals nachgewiesen 
werden konnte der vom Ausster-
ben bedrohte Kammmolch. 

Geräte wie Handys, Laptops, 
E-Zigaretten, Taschenlampen, etc. 
setzen sich neben ihren werthal-
tigen Bauteilen und Wertstoffen 
jedoch ebenso aus vielen, poten-
ziell gefährlichen und schadstoff-
haltigen Bestandteilen zusammen. 
Die Schadstoffe können, wenn die 
Altgeräte achtlos entsorgt werden, 
die Gesundheit und die Umwelt 
gefährden sowie im Fall von Kälte- 
und Treibmitteln (Fluorchlorkoh-
lenwasserstoffe) zur Klimaerwär-
mung beitragen.

 
Mehrere Möglichkeiten  
für die Entsorgung 

Elektrische Geräte dürfen auf 
keinen Fall im Hausmüll entsorgt 
werden. Neben dem Umweltaspekt 
kann es bei diesem Entsorgungs-
weg sehr leicht zu einem Brand 
oder zu Verletzungen führen. Für 
die ordnungsgemäße Entsorgung 
von Elektrogeräten gibt es ver-

schiedene Möglichkeiten: 

• �Städtischer Recycling- und Wert-
stoffhof (Rheinstr. 8, Bamberg)

• �Städtische Sperrmüllabfuhr 
(zweimal pro Kalenderjahr)

• �Geschäfte
 – �Elektrofachmärkte mit mehr als 

400 m² Verkaufsfläche
 – �Supermärkte und Discounter 

mit mehr als 800 m² Gesamt-
verkaufsfläche, die regelmäßig 
Elektrogeräte anbieten

• �Online-Handel

Noch gebrauchsfähige 
Elektrogeräte können auch über 
Online-Plattformen verkauft oder 
an Sozialkaufhäuser oder gemein-
nützige Organisationen gespendet 
werden. 

In diesem Zusammenhang weist 
das Klima- und Umweltamt noch 
einmal ausdrücklich darauf hin, 
dass auch E-Zigaretten keinesfalls 

im Restmüll entsorgt werden 
dürfen. Um die Entsorgung noch 
zusätzlich zu vereinfachen, ist 
vorgesehen, dass E-Zigaretten in 
Zukunft überall dort unentgeltlich 
entsorgt werden können, wo sie 
auch verkauft werden. 

Bei Fragen oder Unklarheiten 
zur Entsorgung von Elektrogerä-
ten hilft die Abfallberatung des 
Klima- und Umweltamtes (Tel. 0951 
87-1729) gerne weiter. 

Stadtgrün. Das letzte Projekt 
des Förderprogramms MitMach-
Klima wurde nun auch offiziell 
eingeweiht: Bürgermeister Jonas 
Glüsenkamp und Wirtschaftsrefe-
rent Dr. Stefan Goller freuen sich 
zusammen mit Vertreterinnen und 
Vertretern der örtlichen Gewerbe-
treibenden über die neuen Pflanz-
kübel in der Oberen Königstraße. 

Die bisherigen Pflanzkübel 
wurden vor über 20 Jahren von 
den Gewerbetreibenden der 
Königstraße initiiert und mitfinan-
ziert – ein frühes Beispiel für lokales 
Engagement und Verantwortung 
für den eigenen Standort. Nun war 
ein Austausch nicht nur wünschens-
wert, sondern auch notwendig. 
Die neuen Pflanzkübel sind aus 
witterungsbeständigem Holz und 
mit einem kleinen Wasserreservoir 
ausgestattet, die eingesetzten 
Bäume sind klimaresilient. 

Den Anstoß zur Erneuerung gab 
Christian Merz von der Brauerei 
Spezial, der sich mit dem Anliegen 
an die Wirtschaftsförderung wand-

te. Gemeinsam wurde nach einer 
tragfähigen Lösung gesucht. Die 
Finanzierung des Projekts konnte 
schließlich über das Förderpro-
gramm MitMachKlima realisiert 
werden.

„Ich freue mich, dass unser För-
derprojekt dazu beitragen konnte, 
einen wichtigen Straßenzug unse-
rer Innenstadt zu begrünen und 
aufzuwerten. Solche Maßnahmen 
verbessern nachhaltig das Mikrokli-
ma und helfen dabei, die Bamber-

ger Innenstadt besser vor Hitze zu 
schützen,“ betont Bürgermeister 
und Umweltreferent Glüsenkamp.

Wirtschaftsreferent Dr. Stefan 
Goller ergänzt: „Die Transformati-
on unserer Innenstädte aktiv und 
unterstützend zu begleiten ist eine 
zentrale Aufgabe der Stadtverwal-
tung. Stadtgrün spielt dabei eine 
entscheidende Rolle: Es steigert die 
Aufenthaltsqualität und macht die 
Innenstadt für Besucherinnen und 
Besucher attraktiver.“

Wie wird E-Schrott richtig entsorgt? 
Gerade die Wiederverwertung von Elektro-Altgeräten lohnt sich.

Neue Pflanzkübel und Bäume  
für die Obere Königstraße
Austausch nach über 20 Jahren mit klimaangepassten Bäumen.

Elektrische Geräte dürfen auf keinen 
Fall im Hausmüll entsorgt werden.
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Nachhaltigkeit

Umwelt-Termine

Ge
lb

er
 S

ac
k 30.03.	 Bezirk	 1  –  3

31.03.	 Bezirk	 7  –  9
07.04.	 Bezirk	 4  –  6
08.04.	 Bezirk	 10 – 12
13.04.	 Bezirk	 1  –  3
14.04.	 Bezirk	 7  –  9
20.04.	 Bezirk	 4  –  6
21.04.	 Bezirk	 10 – 12
27.04.	 Bezirk	 1  –  3
28.04.	 Bezirk	 7  –  9
04.05.	 Bezirk	 4  –  6
05.05.	 Bezirk	 10 – 12
11.05.	 Bezirk	 1  –  3
12.05.	 Bezirk	 7  –  9
18.05.	 Bezirk	 4  –  6
19.05.	 Bezirk	 10 – 12
26.05.	 Bezirk	 1  –  3  
27.05.	 Bezirk	 7  –  9

Al
tp

ap
ie

r 31.03.	 Bezirk	  7
01.04.	 Bezirk	  8
02.04.	 Bezirk	  9
08.04.	 Bezirk	  10
09.04.	 Bezirk	  11
10.04.	 Bezirk	  12
14.04.	 Bezirk	  1
15.04.	 Bezirk	  2
16.04.	 Bezirk	  3
21.04.	 Bezirk	  4
22.04.	 Bezirk	  5
23.04.	 Bezirk	  6
28.03.	 Bezirk	  7
29.04.	 Bezirk	  8
30.04.	 Bezirk	  9
05.05.	 Bezirk	  10
06.05.	 Bezirk	  11
07.05.	 Bezirk	  12
12.05.	 Bezirk	  1
13.05.	 Bezirk	  2
15.05.	 Bezirk	  3
19.05.	 Bezirk	  4
20.05.	 Bezirk	  5
21.05.	 Bezirk	  6
27.05.	 Bezirk	  7
28.05.	 Bezirk	  8
29.05.	 Bezirk	  9
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Vertreterinnen und Vertreter der Gewerbetreibenden mit Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Stadt Bamberg, Wirtschaftsreferent Dr. Stefan Goller (zw.v.r.) sowie 
Umweltreferent und Bürgermeister Jonas Glüsenkamp (r.)
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Stadt & Bürger

Beteiligungsverfahren. Die Stadt 
Bamberg aktualisiert derzeit ihren 
Flächennutzungsplan mit integ-
riertem Landschaftsplan. Klingt 
sperrig – ist aber wichtig: Hier wird 
festgelegt, wie sich die Stadt in den 
nächsten Jahren entwickeln soll. 

In den vergangenen Jahren wur-
den bereits Grundlagen erarbeitet 
und in Planungsdialogen mit der 
Öffentlichkeit diskutiert. Jetzt geht 
es in die nächste Phase – und Sie 
können sich wieder einbringen. Der 
Vorentwurf wurde im Dezember 

2025 vom 
Bau- und 
Werkse-
nat be-
schlossen. 
Damit 
startet 
nun die 
frühzeitige 

Beteiligung der Öffentlichkeit gem. 
3. 1 BauGB.

Im Zeitraum 13. April bis 22. Mai 
2026 können die Planunterlagen 
eingesehen und Hinweise, Ideen 
und Kritik eingebracht werden. Ihre 
Rückmeldungen werden geprüft 
und fließen in die weitere Planung 
ein. Später folgt eine zweite Beteili-
gungsrunde mit überarbeite-
ten Plänen.

Die Planunterlagen zur 
Gesamtfortschreibung des 
Flächennutzungsplanes 

mit integriertem Landschaftsplan 
können während des Beteiligungs-
zeitraums im Internet unter www.
stadtplanungsamt.bamberg.de 
unter „Öffentlichkeitsbeteiligungen“ 
eingesehen werden. 

Anregungen und Stellungnah-
men können über das dortige Kon-
taktformular eingebracht werden, 

per Mail an fnp2040@
stadt.bamberg.de oder 
schriftlich an Stadtpla-
nungsamt Bamberg, 
Untere Sandstraße 34, 
96049 Bamberg.
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Vorentwurf Flächennutzungsplan mit integriertem  
Landschaftsplan – Ihre Meinung ist gefragt 

Information und Beteiligung
• �21. April, 17.30 Uhr bis 19.00 Uhr 

Hybrid-Infoveranstaltung in der vhs, Tränkgasse 4
• �13. Mai, 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr  

Jugendbeteiligung in der BENZE, Coburger Straße 45b
• �Im Beteiligungszeitraum immer dienstags von 8.00 Uhr bis 

12.00 Uhr und donnerstags von 13.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
Infos zu den Planunterlagen und persönliche Rückfragen im 
Stadt:Raum, Promenadestraße 6a

• �13. April bis 22. Mai 
Aushang der Planunterlagen im Stadtplanungsamt,  
Untere Sandstraße 34, 3. Stock 

• �Internet 
unter www.stadtplanungsamt.bamberg.de unter dem Titel 
„Öffentlichkeitsbeteiligungen“ https://www.bamberg.de/
cgi-bin/baseportal.pl?htx=/abv/uebersicht_neu

Was ist ein Flächennutzungsplan?
Der Flächennutzungsplan stellt das zentrale Instrument 
der Steuerung der Stadtentwicklung für die nächsten 15 bis 
20 Jahre dar. Er verortet flächenhaft, wo im Stadtgebiet 
Wohnbauflächen, gemischte Bauflächen, Gewerbe- und 
Industriegebiete, Gemeinbedarfsflächen, Grünflächen, 
Verkehrsflächen und sonstige Nutzungen vorgesehen sind. 
Basierend auf prognostizierten Bedarfen und städtebauli-
chen Überlegungen sind neben den vorhandenen auch die 
geplanten Nutzungen dargestellt.

Vorentwurf 
Flächennutzungsplan

Ausschnitt  
Vorentwurf  
Landschaftsplan
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Abschied. Die Stadt Bamberg war 
die erste Kommune in Deutschland, 
die im Jahr 2022 einen Antisemitis-
musbeauftragen einführte. Dieses 
Amt übernahm Patrick Nitzsche 
mit viel Ehrgeiz, Verantwortungs-
bewusstsein und Begeisterung. Die 
ehrenamtliche Position soll erneut 
in einem Auswahlverfahren verge-
ben werden. 
 

Die Schule steht jetzt im Vorder-
grund: Nach vier Jahren als Anti-
semitismusbeauftragter der Stadt 
Bamberg wird sich Patrick Nitzsche 
nun mit vollem Fokus seiner Arbeit 
als Lehrer an einer Mittelschule 
widmen. Dass ihm die Vermittlung 
von Wissen und insbesondere 
Demokratiebildung ein großes 
Anliegen ist, hat er in den vergan-
genen Jahren mehr als bewiesen. 
So erinnerte Bambergs Oberbür-
germeister Andreas Starke in seiner 
Ansprache beim offiziellen Termin 
der Verabschiedung im Rathaus 
zum Beispiel an einen Projekttag 
zu Judentum und Antisemitismus 

für alle Schulklassen des Theresia-
nums. Weitere Schulprojekte, etwa 
am Dientzenhofer Gymnasium 
oder an der Berufsschule III, nutzte 
Nitzsche, um junge Menschen 
für antisemitische Strömungen 
zu sensibilisieren. „Sie haben sich 
vorbildlich in Bildungs-, Aufklä-
rungs- und Sensibilisierungsarbeit 
engagiert, um gegen Judenhass, 
gegen Extremismus und gegen 
Gleichgültigkeit vorzugehen“, so der 
Oberbürgermeister.

Mitwirkender bei zahlreichen  
Veranstaltungen und Projekten

Im Zuge der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus 2022 
gelang es, im Gemeindesaal 
der IKG Bamberg gemeinsam 
mit jüdischen, christlichen und 
muslimischen Kindern einen Raum 
zur Begegnung und des Respekts 
untereinander entstehen zu lassen. 
Workshops zielten darauf, bei an-
gehenden Lehrerinnen und Lehrer 
das Bewusstsein für Antisemitis-

mus zu schärfen. 

Nitzsche war verlässlicher 
Kooperationspartner bei zentralen 
Gedenkveranstaltungen, Referent 
bei zahlreichen Workshops und 
Vorträgen verschiedener Orga-
nisation und schärfte stets auf 
klare und eindringliche Weise das 
Bewusstsein für Antisemitismus. 
Auch arbeitete Patrick Nitzsche bei 
dem Projekt „Faces for their names“ 
im Jahr 2024, unter anderem in 
der Villa Dessauer, mit, das sich 
mit der Erinnerung an die Opfer 
des Holocausts beschäftigte. „Sie 
haben Ihr Amt mit großem Elan 
und starker innerer Überzeugung 

ausgefüllt“, so Oberbürgermeister 
Andreas Starke. Er forderte: „Es 
muss unser aller Ziel sein, dass 
Juden in Deutschland ihre Religion 
frei ausüben können.“ 

Sozialreferent und Zweiter 
Bürgermeister, Jonas Glüsenkamp, 
bedankte sich bei den beiden 
jüdischen Gemeinden in Bam-
berg. „Sie haben Patrick Nitzsche 
unterstützt und waren immer auch 
als Ansprechpartner greifbar.“ Dem 
scheidenden Antisemitismusbe-
auftragten selbst attestierte er 

„außerordentlich viel Herzblut bei 
seiner Arbeit. Die Messlatte für die 
Nachfolge liegt hoch“

„Vorbildliches Engagement 
für Toleranz und gegen  
Antisemitismus“ 
Amtszeit von Patrick Nitzsche endet nach vier Jahren. 

Sieben neue „Demokratielotsen“

Sie alle kamen zur offiziellen Verabschiedung: Timmy Atay und Fiona Atay-Sandyk 
von der liberalen jüdischen Gemeinde Franken, Martin Arieh Rudolph von der 
Israelitischen Kultusgemeinde Bamberg, OB Andreas Starke, Patrick Nitzsche, 
Zweiter Bürgermeister und Sozialreferent Jonas Glüsenkamp, Dr. Ramona Wenzel, 
Leiterin Amt für Inklusion, und Andreas Lösche als familiäre Begleitung (v.l.)
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PFISTNER
Pflanzenverkauf direkt am Wohnhaus

Öffnungszeiten: Di.-Do. von 13-17 Uhr, Fr. 9-17 Uhr, 
Sa. 09-14 Uhr oder durch tel. Vereinbarung

Ziersträucher, Heckenpflanzen, Nadelgehölze, Kugelbäume, 
Obstbäume, Beerensträucher, Schlingenpflanzen, Bodendecker, 

Bäume nach Stammumfang von 8-10 und 20-25cm u.v.m. 

Tel. 0 95 43 / 99 27 • Handy 0173 / 38 89 237
Geisfelder Str. 10 • 96129 Roßdorf am Forst

Baumschule An
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Auszeichnung. Professor Dr. Kai Fischbach ist vom Deutschen Hochschulver-
band (DHV) mit dem Titel „Präsident des Jahres“ ausgezeichnet worden. 
Oberbürgermeister Andreas Starke beglückwünscht den Präsidenten der 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg zu dieser besonderen Anerkennung: „Kai 
Fischbach hat den Titel ,Präsident des Jahres‘ mehr als verdient. Wir freuen 
uns riesig. Nicht zuletzt ist es seinem kommunikativen Führungsstil zu 
verdanken, dass unsere Universität einen hervorragenden Ruf genießt. Der 
Präsident kann stolz auf den exzellenten Wissenschaftsstandort Bamberg 
sein“, so OB Starke, der Präsident des Universitätsbundes Bamberg ist. Der 
Titel „Präsident des Jahres“ wird alljährlich in einer Online-Befragung unter 
den DHV-Mitgliedern ermittelt. Gefragt wird, inwieweit die jeweilige Amtsinha-
berin bzw. der jeweilige Amtsinhaber als geeignet für die Leitung der 
Hochschule angesehen wird. Bei der Abstimmung Ende 2025 beteiligten sich 
bundesweit 2.940 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler.

Fo
to

: M
at

th
ia

s 
H

oc
h/

U
ni

ve
rs

itä
t B

am
be

rg

OB Starke gratuliert dem 
„Präsidenten des Jahres“

Wertevermittlung. Die Ausbildung zu Demokratielotsinnen und -lotsen in 
der BasKIDhall ermöglichte sieben Jugendlichen, sich drei Tage lang in-
tensiv mit Demokratie im eigenen Lebensumfeld, demokratiefeindlichen 
Erscheinungsformen im Alltag und der Stärkung ihrer Mitwirkungs- und 
Handlungsmöglichkeiten auseinanderzusetzen. Durch interaktive Metho-
den, praktische Übungen und den Austausch über eigene Erfahrungen 
aus Schule, Freundeskreis und Stadtteil reflektierten sie demokratische 
Werte und lernten, deren Bedeutung aktiv zu vermitteln. Besonders 
eindrücklich war eine Einheit, in der die Jugendlichen Fotos demokra-
tiefeindlicher Symbole im Stadtteil sammelten und deren Wirkung 
gemeinsam analysierten.

Die Ausbildung wurde durch den Rotary Club Bamberg ermöglicht und 
ist Teil der Präsidentenprojekte des derzeitigen Clubpräsidenten, Ober-
bürgermeister Andreas Starke. Das Feedback der Teilnehmenden war 
durchweg positiv: Besonders geschätzt wurden die offene Atmosphäre, 
die Möglichkeit zur Mitgestaltung sowie die ernsthafte Auseinanderset-
zung mit eigenen Themen.
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Archäologie. Der Graben am 
Rathaus, ausgehoben für die Ver-
legung von Fernwärme durch die 
Stadtwerke Bamberg, brachte es 
an den Tag: mehrere Skelette und 
Reste der spätmittelalterlichen Be-
bauung, als das Rathaus Maxplatz 
noch nicht stand, dafür aber Alt-St. 
Martin den Platz beherrschte. 

Ähnlich wie vor Weihnachten 
2024 auf dem Domberg, als im 
Umfeld der damaligen Burgkapelle 
gegraben wurde und etwa 1.000 
Jahre alte Skelette aufgefunden 
wurden, hatte Stadtarchäologe Dr. 
Stefan Pfaffenberger ein wach-
sames Auge auf die Baustelle am 
Rathaus Maxplatz. „Es bestand 
der begründete Verdacht, dass 
im Umfeld von Alt-St. Martin, wo 
sich ein großer Friedhof befand, 
Entdeckenswertes ans Tageslicht 
kommt.“ 

Fünf bis zehn Skelette

So war es denn auch: Nach 
den ersten Grabungen in die 
Tiefe wurde das Baufeld den 
Archäologinnen und Archäologen 
überlassen. Eva Uihlein von der 
Archäologischen Dokumentation 
Scherbaum berichtete von fünf 
bis zehn Skeletten, die südlich des 
Rathaus-Haupteingangs aufgefun-
den wurden. „Die Skelette waren 
teils im geordneten Zustand in der 
Ost-West-Ausrichtung ausgelegt, 

teils lagen Skelettteile wild durch-
einander, wie es für einen dicht 
belegten und über Jahrhunderte 
hinweg genutzten Friedhof typisch 
ist“, beschreibt Dr. Pfaffenberger 
den Fundort. Davon ist mittlerweile 
nichts mehr zu sehen. Die geborge-
nen Bestattungen werden zunächst 
beim Landesamt für Denkmal-
pflege eingelagert und schließlich 
zur weiteren wissenschaftlichen 
Bestimmung in die Staatssamm-
lung für Anthropologie in München 
verbracht. 

Das Alter der Skelette lässt 
sich bis dahin nur vage eingren-
zen. „Die Pfarrei Alt-St. Martin und 
damit der Friedhof hatte vom 13. 
Jahrhundert an bis 1802 Bestand. 
Dann wurde die Kirche im Zuge 
der Säkularisation“, so Dr. Pfaffen-
berger, „abgerissen“. Es entstand 
mit dem Katharinenspital auf der 
einen und dem Priesterseminar mit 
dem Weihbischofshof als Vorläufer 
des Rathauses Maxplatz auf der 
anderen Seite die bestehende 
Randbebauung des Maximilians-
platzes. Dort schlummerten dank 
des Friedhofs viele menschliche 
Überreste. 

Keine wissenschaftliche  
Aufarbeitung beim Bau  
der Tiefgarage

Weitere Grabungen mitten 
auf dem Maxplatz, das ist jedoch 

eine Überlegung theoretischer 
Natur. Denn anstelle des Friedhofs 
erstreckt sich dort seit 1969 die 
Parkgarage in die Tiefe. Mit den 
sicher in Vielzahl vorhandenen 
menschlichen Überresten ist man 
beim Bau der Tiefgarage damals 
äußerst robust, um nicht zu sagen 
unsensibel umgegangen. „Es 
fanden keinerlei archäologischen 
Untersuchungen der Gräber statt 
und auch die freigelegten Funda-
mente der Martinskirche wurden 
nur rudimentär dokumentiert. 
Die Funde wurden nicht wissen-
schaftlich aufgearbeitet“, weiß Dr. 
Pfaffenberger. Umso wichtiger ist 
es ihm, zumindest mit der Grabung 
am Rathaus Maxplatz einen Ein-
druck davon zu bekommen, was 
hier am Rande des Platzes noch in 
der Tiefe schlummert.

Reste von Bürgerhäusern

Neben den menschlichen 
Überresten südlich des Rathaus-
Eingangs stießen die Archäologen 
im entgegengesetzten Bereich auf 
Reste der mittelalterlichen Bebau-

ung. „Bevor das Priesterseminar 
gebaut wurde, befanden sich am 
Rande des Friedhofs Bürgerhäuser, 
wie sie auch im Zweidler-Plan von 
1602 dargestellt sind“, erklärt der 
Stadtarchäologe. Der Zweidler-
Plan, benannt nach dem Kartogra-
phen Peter Zweidler, ist der erste 
Stadtplan von Bamberg, der neben 
Berg- und Gärtnerstadt auch die 
Inselstadt mit dem massiven Kir-
chenbau von Alt-St. Martin darstellt. 
Freigelegt haben die Archäologen 
Sandsteinmauern, darunter gut zu 
erkennen ein Keller mit Gewölbe-
ansatz. 

All die Erkenntnisse, die dank 
der Grabung gewonnen werden 
konnten, fließen in einen wis-
senschaftlichen Bericht ein. Eine 
Zusammenfassung davon wird 
es künftig unter anderem in den 
Berichten des Historischen Vereins 
zur Pflege der Geschichte des 
ehemaligen Fürstbistums Bamberg 
geben. Dann ist es wieder gelungen, 
ein weiteres Detail aus Bambergs 
reicher Geschichte zugänglich zu 
machen.

Funde am Rathaus aus der 
Zeit von Alt-St. Martin
Einblicke dank Fernwärme-Verlegung am Maxplatz. 

Eva Uihlein und Dr. Stefan Pfaffenberger im nördlichen Bereich der Grabung.  
Freigelegt wurden unter anderem Teile eines Kellers eines spätmittelalterlichen 
Bürgerhauses. 
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Stadt & Bürger

Menschliche Überreste weisen darauf hin, dass sich am heutigen Maximiliansplatz 
einst ein Friedhof befunden hat.
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„Bamberger Zahlen 2024“ 
liegen vor
Statistik. Wie entwickelt sich die Bevölkerung der Stadt Bamberg? 
Wie viel Niederschlag gab es in den vergangenen Jahren? Wie sind 
die Sitze im Stadtrat verteilt? Wie viele Straftaten wurden aufgeklärt? 
Und wie viele verschiedene Pflanzenarten sind gewachsen? Diese 
und noch mehr Fragen beantworten die „Bamberger Zahlen“, das 
Statistische Jahrbuch der Stadt Bamberg für das Jahr 2024. Aus der 
Zusammenstellung lassen sich langfristige Entwicklungen ablesen und 
interessante Vergleiche ziehen. 

Zahlenmaterial gibt es zu den Bereichen Stadtgebiet & Verwaltung, 
Bevölkerung, Gesundheitswesen & Sport, Sozialwesen, Umweltschutz, 
Wohnungswesen, Wirtschaft, öffentliche Einrichtungen und wirtschaft-
liche Unternehmen, Verkehr, Tourismus, Finanzlage, Sicherheitswe-
sen, Kultur und Wahlen auf insgesamt 174 Seiten. Die Statistischen 
Jahrbücher der Stadt Bamberg sind online abrufbar unter www.stadt.
bamberg.de/statistik.
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Tiefensammler: Stadt sucht weiterhin  
den Austausch mit der Bürgerschaft 
Mehrstufige Informations- und Beteiligungsformate sollen Öffentlichkeit aktiv und transparent beteiligen.

Beteiligung. Der Bau des Tiefensammlers 
Bamberg Ost, der die gesetzlich vorgegebene 
Abwasserbehandlung für Bamberg Ost erfüllt, 
zählt zu den zentralen Infrastrukturvorha-
ben der kommenden Jahre. Die Aufgabe ist 
anspruchsvoll und technisch komplex. In den 
vergangenen Wochen wurde das Projekt von 
zahlreichen Rückfragen, Anträgen und Vor-
schlägen aus der Bürgerschaft begleitet. Die 
Stadt Bamberg nimmt diese Initiativen bewusst 
auf und bezieht die Stadtgesellschaft weiterhin 
intensiv ein: „Der Dialog mit der Bürgerschaft ist 
uns bei dieser bevorstehenden Baumaßnahme 
besonders wichtig“, so OB Starke.

Geplant ist daher eine ganze Reihe unter-
schiedlicher Austausch- und Informationsfor-
mate. Ziel ist es, die Anregungen und Hinweise 
sowie das Erfahrungswissen aus unterschiedli-
chen Perspektiven aufzunehmen und einzube-
ziehen. Durch die im Januar 2026 beschlossene 
Verschiebung der Zeitachse steht nun auch 
ausreichend Zeit für einen intensiven Austausch 
mit Betroffenen, darunter Anwohner, Verkehrs-
verbände und weitere Interessensgruppen, zur 
Verfügung. 

Zur Erinnerung: Der Fuß- und Radweg am 
Adenauerufer wird noch das gesamte Jahr 2026 
ungehindert nutzbar sein. Das wird von allen Be-
teiligten, insbesondere von den Betreibern des 
„Kiosk Kunni“, ausdrücklich begrüßt. Zunächst 
wird im Oktober 2026 mit der Baufeldfreima-
chung im Bereich von Margaretendamm/Höhe 
Feuerwehr und Europabrücke begonnen. Die 
Sperrung des Fuß- und Radweges am Adenaue-
rufer südlich der Luitpoldbrücke wurde auf 2027 
verschoben.

Gestaltungsspielräume nutzen 

Im Rahmen der breiten Bürgerbeteiligung 
sollen auch Gestaltungsspielräume aufgezeigt 
werden. Dazu zählen insbesondere die Ausge-
staltung von Bauphasen, Fragen zur Kommu-
nikation und notwendige Begleitmaßnahmen 
sowie Perspektiven für die spätere Oberflächen-
gestaltung. Die Stadt setzt dabei bewusst auf 
einen mehrstufigen Austausch, der die weiteren 
Planungen begleitet und unterstützt:

Fortgesetzt werden die bereits laufenden 
Ortsbesichtigungen mit einzelnen Interessen-
gruppen und Bürgervertretern. Vorgesehen 
sind dazu mehrere öffentliche Formate mit 
unterschiedlicher Zielrichtung und Tiefe. 

Bei gemeinsamen Spaziergängen in der 
zweiten Aprilhälfte an ausgewählten neuralgi-
schen Punkten in der Wunderburg sollen die 
räumlichen Situationen gemeinsam betrachtet 
und Hinweise direkt aufgenommen werden. 

Auch Besuche bei Mitgliederversammlungen 
von Bürgervereinen sind fest vereinbart. Am  
29. April wird in öffentlicher Sitzung des Stadtra-
tes das Projekt nochmals ausführlich vorgestellt, 
bevor die öffentliche Ausschreibung für die 
bauvorbereitenden Leistungen auf den Weg 
gebracht wird.

Im Frühsommer ist im Bereich der Euro-
pabrücke ein Orts- und Austauschtermin mit 
Jugendlichen zur geplanten Veränderung von 
Skater- und Bolzplatzflächen während der 
Baustelle vorgesehen, um die Perspektiven 
junger Nutzerinnen und Nutzer frühzeitig einzu-
beziehen. Zusätzlich will die Stadt den Tag der 
Städtebauförderung am 9. Mai 2026 nutzen, 
um das Thema klimaangepasste Freiräume auf-
zugreifen und auch über mögliche Folge- und 
Ergänzungskonzepte für die spätere Oberflä-
chengestaltung des Adenauer Ufers bereits ins 
Gespräch zu kommen.

Die genauen Termine der Veranstaltungen 
werden über die Website www.stadt.bamberg.
de/tiefensammler sowie über den Newsletter 
(Anmeldung per Mail an tsbo@stadt.bamberg.
de) bekanntgegeben.

Parallel zu den Veranstaltungen wird es eine 
Postkarten-Aktion geben, über die Anregungen, 
Hinweise und Fragen auch analog eingebracht 
werden können. Ergänzend sollen das bestehen-
de Bürgerlabor in der Hauptwachstraße und 
das Beteiligungsportal www.bamberg-gestalten.
de genutzt werden. Schon jetzt sind die zentra-
len Projektinhalte und Themen mit FAQ-Listen 
und Grafiken auf der Website www.stadt.bam-
berg.de/tiefensammler gebündelt abrufbar 
und werden dort fortlaufend aktualisiert.

Um die komplexen technischen Inhalte ver-
ständlicher zu machen, arbeitet die Stadt derzeit 
an einer bürgerfreundlichen grafischen Aufbe-

reitung und Visualisierung der Planungen. Die 
Baustelle und die Maßnahme sollen anschaulich, 
alltagstauglich und nachvollziehbar dargestellt 
werden, damit eine fundierte Grundlage für den 
Austausch ermöglicht wird.

Für die betroffenen Grundstückseigentümer 
gilt: Die Stadt wird frühzeitig und direkt informie-
ren, sobald der konkrete Baubeginn feststeht. 
Dazu gehören auch die Vorbereitungen für eine 
Beweissicherung. 

Nach der aktuellen Zeitplanung ist eine 
Kontaktaufnahme und die Einleitung einer 
Beweissicherung gegen Ende des Jahres 2026 
vorgesehen. Die Eigentümer müssen sich daher 
zum jetzigen Zeitpunkt keine Sorgen machen. 
Es besteht aktuell kein Anlass für individuelle 
Abstimmungen. Dies wird zum geeigneten Zeit-
punkt rechtzeitig organisiert. 

Die Stadt Bamberg versteht den gesamten 
Prozess als offenen Verständigungsprozess. Hin-
weise aus den verschiedenen Formaten werden 
dokumentiert und – soweit fachlich möglich – in 
die weiteren Planungen integriert.

Stadt & Bürger
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Was wird bereits 2026 sichtbar 
passieren – und was nicht?
Der Fuß- und Radweg am Adenaueru-
fer wird noch das gesamte Jahr 2026 
ungehindert nutzbar sein. Im Oktober 
2026 beginnt die Baufeldfreimachung 
im Bereich von Margaretendamm/Höhe 
Feuerwehr und Europabrücke. 
Außerdem wird im Bereich der Hein-
richsbrücke im Herbst 2026 die zukünf-
tige Baustellenzufahrt von der Neuen 
Bughofer Straße zum Adenauerufer auf 
Höhe der Heinrichsbrücke erstellt. Der 
Fuß- und Radweg am Adenauerufer wird 
bei dieser vorbereitenden Maßnahme 
weiterhin frei nutzbar sein.

Wie am Erba-Park soll es auch Vor-Ort-Austauschformate zum Tiefensammler mit der Bürgerschaft geben.




